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Ein neuer Antistreikerlaß
Der Reichsverkehrsminister Gröner gegen das „ Streikfieber " — Bedrohung
des Koalitionsrechts der Eisenbahnbeamten und Arbeiter — „ Aufklärung "

statt Aufbefierung
Die Reaieruna wird nicht müde , die Beamten ihres Wohl .

wollens au sichern . Die Behörden erklaren unzohlige
Male , daß ihnen nichts mehr am Herzen lieqe als d . e Sorge
um die Beamten . Die bürgerlichen Parteien fuhren
rednerische Wettkämpfe um die Kunst der Beamten auf .

�ln Wirklichkeit möchten sie alle die Beamten ebenso wie

die Arbeiter im Elend oerkommen lasien . Die Organisationen
dränaen um eine Berbesierung der Einkommensverhaltnisie .
Als Antwort erhalten sie immer neue Vertröstungen oder

man wirft den Beamten und Arbeitern einige Bettel -

Pfennige hin .

Vor den Kulissen des Regierungstheaters spendet man
den Beamten und den Arbeitern schöne Worte . Hinter
den Kulissen aber hält man schon die Peitsche bereit ,
mit der sie gezüchtigt werden sollen . Der Reichsverkehrs -
minister Gröner hat an sämtliche Zweigstellen . General -
direkrionen und Eisenbahndirektionen folgendes Tele -

g r a m m verschickt :

Der klare und feste Standpunkt der Reichsregierung zur Frage
des Bcamtenstreiks (siehe Reich sverkehrsanzeiger 34 ) ist
von den Herren Präsidenten mit allem Nachdroä zu vertrete ».
Hierzu werden folgende Richtlinien gegeben :

1. Mit den Veamtenpflichten unvereinbar ist « ine zu «
Streik treibende Tätigkeit von Beamten usw . in und
auger dem Dienst . Die Borkommniss « beim Kapp - Putsch habe «
den Beamten vollkommen die « öpse verwirrt .

2. Streikagitation innerhalb der Dienftftunden und
Dicnfträumen ist unzulässig , « nschläge an EilenbahngebSud «.
die zum Streit auffordern , sind zn verhindern , ebenso die « er -

teilung von Druckschriften unter der Beamtenschaft zum

Zweck der Streikagitation .'
Z. Die geeigneten Mittel zur » tkämpfun » des Streik .

lieb er - unter de . Beamtenschaft sind anzuwenden . Dazn ge .

hört insbesondere Ausklärung über d. e schweren Folg . » von « e -
»wfnultreiks für den Einzelnen , für d,e gesamte Beamtenschaft und
�e Äelluna im Staate , für den Staat - gedanken . sowie sür nnsere

i m- i » - reaierunq und Parlament haben dir Rot der
B�amt�n durch die im Dezembrr getrosfenen Mahnahmen an .
krkannt -nü « erden auch weiter au , ein « Milderung dieser
w t , . . binwirken . Die unbesonnenen fortgesetzten Streikandroh .

NU- - ine Aufgabe zu. haben . in . gerecht
und ?oweft e » die Verhältnisse zulassen , befriedigend . Li - sung der

Brsoldnngssrage zu verhlndern .
« rSnrr

- rt ! . esioaiernna in deren/Einverständnis der Reichsv - r -
fbfirLiniLt Gröner dieses Telegramm verschickt , will also
mkt Auf ärung " mit einer frischen Ladung schöner Wortes
L Ibll - ir Stuf lall . W- is - ihn - n

die freie Verfügung über ihre Arbeitskraft , das Streik -
recht , genommen werden .

Nicht durch Verbesserung der Lebenshaltung der Beamten
und Arbeiter soll das „Streikfieber " bekämpft werden , nicht
durch die Anerkennung ihrer berechtigten Forderungen , fon -

dern durch Verbot der Streikagitation , durch Matzregelung
der im Vordergrunde der Bewegung Stehenden .

Denn darüber darf man sich keinem Zweifel hingeben : das
Telegramm des Reichsverkehrsministers richtet sich nicht
allein gegen das „Streikfieber " , sondern gegen das
Koalitionsrecht der Beamten und Staats -
angestellten , gegen ihre Betätigung in ge -
werkschaftlichen Formen .

Die Regierung irrt sich aber darin , wenn sie glaubt , datz
die Beamten und Arbeiter sich heute noch dieselbe BeHand -
lung gefallen lassen werden , wie zu Zeiten des wilhelmini -
schen Regimes . Mit seinem Telegramm wird Herr Grüner

nur das eine erreichen , datz die Erregung in den
Eisenbahnerkreisen sich aufs höchste steigern wird .

Aus den Organisationen der Eisenbahner wird denn auch
schon mitgeteilt , dßfc sie und die . Regierung Vertrags -
Kontrahenten feien und dah die Regierung verpflichtet fei ,
dieBeamtendenVerhältnisfenentsprechend
zu entlohnen . Da das die Regierung bisher nicht�etan habe , fei sie Vertrags brüchig geworden . Die

ieamten nähmen ebenso wie die Arbeiter das Recht für sichin Anspruch , auch dur� ' • " *

. . . . .

lichen Mittels , den
zwingen .

Die Unfähigkeit der Regierung , die sich mit ihrem schlechtenWillen paart , hat somit eine neue Konflikts -
si i m m u n g geschaffen . Wenn sie nicht das Wirtschaftslebenin eine Katastrophe hineintreiben will , so hat sie dieVerpflichtung , nicht nur ihren Antistreikerlatz vom 17 . De -zember sofort zurückzaziehen , sondern auch ebenso schnell dieZurücknahme der Grönerschen Anweisung zur Bekämpfungder Streikagitation zu veranlassen .

Das wichtigste aber in dieser Stunde ist. datz die L e b e n s -Verhältnisse der Beamten und Arbeiter sofort eineden Verhältnissen entsprechende Auf -besserung erfährt !

Die Forderungen der Post - und Telegraphenbeamten
Die in der Neichsgewerkschaft der Post - und Telegraphen -beamten vereinigten Verbände mit über 200 000 Mitgliedernhaben sich in bezug auf die Erhöhung des Teuerungszuschlags aufden Boden der Forderungen des Deutschen Be -

amienbundes gestellt . Die Forderungen gehen dahin : Er -
höhung des Teuerungszuschlags von . 00 Prozent auf 75 Prozent ,
Festsetzung eines Mindestteuerungszujchlags , und zwar für die
Ortsklasse A von 7000 Mark .

Ueberflüfsige Menschen
Von Arwr Crispien

I .
Kein Zweifel : Rur ganze Arbeit kann uns helfen . DanMassenelend ist in Europa und besonders auch in Deutsch «land so riesengrotz geworden , datz Millionen Menschen vorihrem unmittelbaren Untergang stehen und Millionen Men «schen fluchtbereit sind . Nach neuesten Zeitungsberichte »schon bis jetzt 15 Million - n E u r o p a e r durch

sollen

. __"- - - - -- - - - «-»vv»/ * fM«. liUI
das Recht des letzten gewerkschaft -

t r e l k , ihre Forderungen zu er -

t v .■), au iiatiiionen u: uropaer durchdie Transatlantischen Linien dem amerikanischen Einwände ,
rungskommissar gemeldet sein . Darunter über 5 Millio «n e n D e u t s ch e. Dr . Max Hirsch schrieb dieser Tage im„ Berliner Tageblatt " , es scheine eine verhängnisvolle Tat «
fache zu sein , datz Deutschland im nächsten Jahr nicht viel
mehr als 5l ) Prozent seiner Bevölkerung aus eigenen Le «
bensmitteloorräten wird ernähren können . Dr . Max Hirschwendet sich trotzdem gegen die Auswanderungsbestrebungen ,Freilich aus biologischen oder rassenhygieni «
schen Sorgen . Er befürchtet , von der Annahme ausgehend ,datz die Auswanderer sich in der Hauptsache aus tatkräftige »Elementen zusammensetzen . Beeinträchtigung der Regene «
rationsfähigkeit des deutschen Volkes , wenn ihm durch dick
Auswanderung ein dauernder Verlust der bestveranlagte »
Menschen zugefügt werde . Dr . Max Hirsch empfiehlt deshalb
die wiederholt auch von der Unabhängigen Sozialdemokratie
geforderte Urbarmachung der in Deutschland immer noch
vorhandenen 2' / < Millionen Hektar Oed - und Moorland , wo »
zu noch lYt Millionen Hektar Sumpf kommen , die entwässert
und bebaut werden könnten . Hier sei ein Betätigungsfelq
für die Auswanderungslustigen .

Wir fchlietzen uns der erneut erhobenen Forderung det
Nutzbarmachung des Oed - , Moor - und Sumpflandes durdj «aus an . Leider hat man in Deutschland für diese grohe Kul «
tuparbeit nichts übrig gehabt . Dafür desto mehr Milliarde »für den Massenmord .

Doch mit der Nutzbarmachung von Oed- , Moor - und
Sumpsland ist das Problem der Uebervölke «
r u n g keineswegs gelöst , das alle Kreise gegenwärtig leb ,
hafter denn je beschäftigt . Gibt es doch Leute , denen der
Gräber , die als Denkmale des Krieges weite Länderstrecke »
bedecken , ganz und gar nicht genug sind . Leute , die das Mas «
senelend durch Vernichtung immer neuer Menschen zu be «
seitigen
Tat , we

katen . Verflucht einfach und wirksam . Denn "in der
die Menschen ausgerottet sind , ist auch das Mas ,! at , wenn

_ _ _ _ _ _ _ _

senelend verschwunden .
Der bekannte alldeutsche Professor Gruber schätzt, datz wir

in Demschlano nicht weniger als 2 0 Millionen Men «
schen zuviel haben . Kapitalisten , wie Stinnes z.
sind derselben Meinung und empfehlen den — Aroctter « pteAuswanderung . Nicht wenige , die sich gute Ehnste »
nennen , erhoffen von dem Mass c n st e r b e"»

"
das Dcu ' rschä

lands arme Klassen in immer verstärkterem Ma '

Um die Orgefch
Die Behandlung der deutschen Note

Paris . ?? . Dezewbn .

Di « Botschafterkonferenz hat sich heute mit der Slot «

der deutschen Regierung vom 33. Dezember besaht , die sich aus die

Entwaffnung der Einwohnerwehren bezieht . Sene -

ral W e y g a n d und Seneral Rollet wohnten der Sitzung b«i .

Wie der „ Tempo " meldet , einigte man sich nach kurzer Zrit dahin

datz die Entschcidang dieser Frage angesichts der Wichtigkeit den

alliierten Regierungen überlassen werden mützie .

Diese Meldung beweist , wie außerordentlich wichtig die

Orgeschfrage von der Entente aufgefaßt wird . Die deutsche

Regierung spielt mit ihrer Taktik ein gefährliches

spiel , das dem deutschen Volke noch manche llnannehm -

ichkeiten bereiten kann . Man ist auf der Ententeseite viel

iu gut über Deutschland unterrichtet , um sich durch noch so

>ut stilisierte und dramatisch ausstaffierte Noten umstimmen

!ll lassen .

Arbeitslofenunruhen in Breslau

Roch einer W. T. V. - Meldung fand auf dem Schloßplatz in

Zreslau gestern , Montag nachmittag , eine Zl r b e i t s l o s c n v e r -

ammlung statt , die von der Kommunistischen Partei gegen

»en Willen der Gewerkschaften und de » Erwerbslosenrates ein .

»«rufen worden war . Nach Schluß der Versammlung bildeten die

Teilnehmer einen Zug . um »ach dem Rathaus zu ziehen , trotzdem

er Polizeipräsident Ilmzüge verboten hatte . Die Menge griff die

um Schutze des Rathauses bereitgestellt « Polizei , die den Zug

aushalten wollte , an . Nachdem die Polizei Schreckschüsse ab -
gegeben hatte , zerstreute sich die Menge . Durch zurückprallend «Kugeln wurden einige Personen verwundet , mehrere Beamte
wurden durch Schläge und Cteinwürfe , ein Pkerd durch Messer -stich « verletzt . Drei Personen wurden in das Allecheiligenhospital
eingeliefert , von denen eine ihren Verletzungen erlegenist . Vor dem Rathaus fanden sväter noch Ansammlungen statt .die nach Verhaftung einiger Personen zerstreut wurden .

Die Breslauer Vorgänge beweisen erneut , daß die Heran -
Ziehung von Polizei gegen friedliche Demonstranten das Auf -
reizendste und D ü m in st e ist , das eine Behörde machenkann . Es gebt ohne Polizei , unblutig und ruhig , wie die
Berliner Arbeitslosenkundgevungen bewiesen haben . Die
Arbeitslosen sind keine tollen Hunde , die man mit bewaff -neter Macht im Zaume halten mutz . Wann wird der preu -tzische Polizeigeist das einmal einsehen ?

Franzöfischer Parteitag
Paris , 37 . Dezember .

Der S » zialifte » ro » gr « h i » Tours lehnt « den Antrag .die Eutfcheidung über den Anschluß « n die Dritte Internationale
« ' nitweilea aufzuschieben , a b. Als erster Rrdner sprach Sem -b a t . der sich 8 - 0 - * den Anschluß aussprach .

le heimsucht ,
>er kapital ! -

. . . . . . . Ii. »««V« VV4. V«14 *UV\
eine Beseitigung der Uebervölierung . So ist . . .

. . . . . .

stische Kindermord zwar eine Geißel Gottes , aber zugleich
auch ein : Wohltat . Herr , Deine Wege sind ebenso wunder ,
bar . wie unbegreiflich !

Kein Unsinn ist zu groß , als datz er nicht Kommuniste »
fände , die seine Propheten würden . Auf dem ersten Be «
triebsrätckongrctz bezog sich ein Kommunist in seiner Rede
auf die Erubersche Beyauprunq , nach der in Deutschland ge »
genwärtig 20 Millionen Menschen zuviel vorhanden wären .
Da diese überschiisstgen Menschen schließlich vor dem Hunger »
tod ständen , schien es dem Kommunisten nützlicher und ehren -
voller ju sein , wenn die Ueberoölkeriing durch einen
frisch - frdhlichen Bürgerkrieg behoben würde . Es müßte
schon ei » sehr „frischer " Bürgerkrieg sein , um die Bevölke -
rung Deutschlands von 00 auf 40 Millionen Menschen herun -
terzubringen . Das Massenschlachten während der vierein -
halb Kriegsjahre hat Deutschland „ nur " 2 Millionen Men -
schen gekostet .

Handelte es sich für Deutschland nur um den zahlen »
m ä tz i g e n Verlust von Volksgenossen , meint Dr . Max
Hirsch, so müßte man sich unter den gegenwärtigen Verhält -
nissen wohl oder übel damit abfinden . Denn V o l l s z a h l
und Nahrungsmittelvorrat seien korrelative
Größen . Das heißt , die Zahl der Menschen steht in Wechsel -
beziehungen zur Menge der Lebensmittel . Eins hämze vom
anderen ab . Offenbar haben mir es hier mit einem Hinweis
auf jene Bevölkerungstheorie von M a l t h u s zu
tun . auf die ich noch zurückkommen werde .

Zunächst möchte ich jene immer wiederkehrende Lehaup -
tung zurückweisen , als hätten wir erst nach dem Kriege unter

m " a —" üsstget Menschen " zu leiden . I »
resse . in vielen Flugschriften und

dem

Genf teilweise eingestellt . In den übrigen Städten der Stomeiz
erscheinen die Zeitungen nach .

dem

sorhandenfein „ über
en Artikeln in ber . . . �. . . . . . . . . . . .

roschüren wird darauf hingewiesen , daß Deutschland mit
Ueberschußgebiete verloren habe . Ohne
_ _ _ _t 07 -f *, 1 ...

Bevölkerung verloren . Der Verlust an agrarischen Leber -
schußagbietcn . der Niedergang der Produktion , vor allem i *
der Landwirtschaft , der Zustrom von Flüchtlingen und - »



jju tictgeiycn — die politischen llmgestaltungen , werden
als die llrsachen der Uebervölkerung bezeichnet . Die Schlun -
solgerung ist dann regelmäßig die , daßdergriedens -
" . �trag�beseitigt werden müsse , damit alle Not
ein Ende habe . Das ist eine grobe Irreführung . Gewiß
haben die angeführten Ereignisse zur Verschärfung
aller sozialen Leiden ihr redlich Teil beigetragen . Ihr « U r -
s a ch e n liegen aber in der kapitalistischen Pro -
° ut ' � 1 ® " > w e i s e. Denn auch schon vor dem Kriege
mußte Deutschland Lebensmittel aus dem Aus -
I a n d beziehen und ebenso hatten wir in Deutschland auch
' \ i,em Är ' e8 unter dem Vorhandensein „überflüssi -
ger Menschen zu leiden . Ein Blick auf die Statisti ? der Ein -
und Ausfuhr Deutschlands beweift das . 191 . ? z. B. wurden

�ur ll 71g Millionen Mark Waren eingeführt und für
10 932 Millionen Mark Waren ausgeführt . Die Goldein -
fuhr betrug 377 . die Goldausfuhr 03 Millionen Mark . Vor
allem ist auch die Art der mit dem Ausland gehandelten
Waren zu beachten . Und die industrielleReserve -
armee war uns allen schon lange vor dem Kriege ein

�alkor, mit dem wir rechnen mußten . Der Kampf der Ar -
beiterklasse ist unausgesetzt mit voller Wucht gegen den
Kapitalismus zu führen , denn der Kapitalismus ist
die Ursache a l l e r s o z i a l e n ll e b e l : Masienausbeutung .
Massenarbeitslosigkeit , Massenelend » Massenmord und
Massenraub .

Von dieser Erkenntnis darf uns nichts abbringen .
Auch das Problem der Uebervölkerung ist

nur mit der sozialen Frage überhaupt lös -
bar . Es sind Milderungen der Massennot möglich
innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft . Beseitigt kann die
jKot aber nur werden mit dem Sieg des Sozialismus .

Wir haben kein Interesse an der Auswande -
r u n g d c u t s ch e r A r b e i t e r . Im Gegenteil , durch - in «
solche Auswanderung wird gerade die Arbeiterklasse selbst in
hohem Maße geschwächt . Die Arbeiter , die das politisch und
wirtschaftlich zerrüttete Deutschland in der Hoffnunq ver -
lasicn . im Ausland bessere Lebensmöalichkeiten zu finden ,
haben keinerlei Garantie für die Erfüllung ihrer Hoffnun -
gen Nicht die Flucht vor den furchtbaren Wirkungen der
kapitalistischen Produktionsweise zieht den modernen Arbei -
ter . sondern er hat die Pflicht , sich in Reih und Glied mit
seine Klassengenossen zn stellen und auf dem Kampfplatz zu
bleiben , bis durch den Sieg über den Kapitalismus alle Not
- in Ende hat .

Betrogene Betrüger
Die Anerkennung der K. 91. P . D. durch das Moskauer Erekutiv -

tomitee hat anscheinend die leitenden Kreise der Vereinigten
Aommunistischen Partei in «ine solche Aufregung versetzt , dah sie
gegen den Moskauer Beschlutz offen zu rebellieren wagen . Aller »
dings vollzieht sich diese Rebellion in so untertSnigen Formen .
daß einem über so viel Knechtseligkeit die Schamröte in das Ge -
ficht steigen könnte . Aber immerhin bleibt die Tatsache bestehen ,
daß nicht nur Paul Levi in der „ Noten Fahne " den Beschluß des
Exekutivkomitees als das Gegenteil von einem Geniestreich , d. h.
als «ine Dummheit , bezeichnet , sondern daß auch die Zentrale
der Kommunistischen Partei , vertreten durch D L u m t g und
Levi , in einem Schreiben an das Moskauer Exekutivkomitee
gegen die Anerkennung der K. A. P . D. Protest einlegt . ( Wobei
man allerdings die Selbstaufopferung Däumig , bewundern mutz ,

de « gegen die Anerkennung einer Partei als Sympathisierende
Einspruch erhebt , mit der Ihn starke Sympathien in der Frage des

Parlamentariomus und der Gewerkschaften verbinden . )

Man begreift diese Aufregung , wenn man die in dem Protest
der Zentrale vorgebrachte Begründung liest . Don dem ersten
Punkt : daß das Moskauer Exekutivkomitee die K- P . D. als kom¬

munistische Partei betrachten oder widrigenfalls die Konsequenzen
ziehen müsse , kann man füglich absehen . Leute , die derartige
Gründe vorbringen , ähneln zu sehr gekränkten Leberwürsten , al ,

daß man sie hierbei ernst nehmen könnte . Wichtiger jedoch find
die Gründe praktischer Art , die die kommunistische Zentral «

vorbringt . Däumig und Levi versichern , daß die mit ihnen kon -
kurrierenden Organisationen der K- A. P . D. in den letzten
Monaten entweder zerrieben oder zur Vereinigung mit der

K. P . D. veranlaßt worden seien . Dieser Prozeß der Vernichtung
der K. A. P . D. ist nun durch den Moskauer Beschluß aufgehalten
worden . Däumig und Levi weisen laut wehklagend darauf hin ,
daß sie bisher in ihrem Kampfe gegen dt « K. A. P . D. nicht nur
die „ guten Gründe " , sondern auch „die Autorität der Kommunisti¬
schen Internationale " in , Feld führen tonnten .

„ Dieses letztere " — fahren sie fort — „ist uns jetzt genommen ,
weil wir selbstverständlich in Deutschland niemanden erzählen
können , man habe die K. A. P . D. in die Kommunistische Inter »
nationale aufgenommen als Sympathisterende . um di , Sym »

pathie zu beweisen durch Prügel , die man der K. A. P . D. ver »

setze Diese revolutionäre Taktik würde , wenn wir sie in Deutsch -
land vertreten würden , von niemandem ernst genommen . " .

Die in den letzten Worten zutage tretend « Selbsterkenntnis ist

recht erfreulich ' nach den neuesten Handlungen der Kommunisti -

scheu Internationale wird ihre Filiale in Deutschland noch weni -

aer als bisher ernst genommen werden können . Von besonderem

Interesse ist aber folgender Punkt : Di « Kommunistische Zentral «

gesteht , daß sie bisher ihren Kampf gegen die K. A. P. D. nicht

nur mit guten Gründen " , sondern ausgerüstet m» t der „ Autor, .

tät der Kommunistischen Internationale " geführt hat . Die „ guten

Gründe " die die Levi . Radek und Konsorten gegen d « Antiparla -

mentarie ' r und Syndikalisten in der K- A. P . D. in » Feld führten .

waren samt und sonders von der Unabhängigen Sozialdemokratie

entlehnt , die zur Strafe dafür in Stück « geschlagen wurde .

„ Die Autorität der Kommunistischen Internationale " jedoch ist

nun plötzlich in blauen Dunst aufgelöst , denn nachdem Sinowjew

das Werk der Zertrümmerung der Unabhängigen Soztaldemokra -
ti « vollbracht , kann er nun seelenruhig die marxistische Maske ab -

werfen und seiner Neigung zu den Anarchisten und Syndikalisten

unbeschwert durch irgendwelche Skrupel Ausdruck verleihen .

Die Rebellion gegen den Moskauer Beschluß könnte mehr sein

als ein untertäniger Protest gekränkter Leberwürste , wen « den

Arbeitern in der kommunistischen Partei endlich di « Erkenntnis

aufdämmern würde , daß man st « unter Vorspiegelung einer

marxistischen revolutioären Taktik in Wirklichkeit in da » Lager

von Ecwaltidcologen hineinbugsiert hat , die eben deshalb dem

Anarchismus und Syndikalismus zuneigen müssen . Dieselben
Leute , die jetzt auf den „ Geniestreich " des Moskauer Exekutiv -
komitces mit Fingern weisen und über di « verlorene „Autorität "
jammern , haben seit Monaten nichts anderes getan al », gestützt
auf die Unfehlbarkeit der Moskauer Diktatoren und auf dt «

Autorität der kommunistischen Internationale , d i « E « -

schlossenheit der revolutionären Arbetter »

bewegung in Deutschland in Stück « zu schlagen .
Jetzt stehen sie da al » b e t r o g « n « B « t r ü g « r , denn das ver -

rüterische Werk , das sie an der deutschen ArbeiterNasse verübt ,

rächt sich jetzt an ihnen selbst , die zum Dank für ihr » Dienst « von

Moskau aus mit Fußtritten regaliert Verden .

Sie werden auch diese Fußtritte hinnehmen , die Helden der

Vereinigten kommunistischen Partei . Sie werden nach «inein

entsprechenden Ordnungsruf aus Moskau sich unter da » kaudini -

sche Joch beugen und ihren Anhängern mit tausenderlei talmudisti -
scheu Kniffen auseinandersetzen , daß die Dialektik des revolutio -
nären Prozesses den scheinbaren Widerspruch zwischen K. P - D.
und K. A. P . D. aus der Welt geschafft habe . An den A r -

beitern wird «, liegen , mit Hisse der klaren marxistischen Er¬
kenntnis dies « dialektischen Künste zu zertrümmern und das fchäd -
liche Treiben des vereinigten kommunistischen Kuddelmuddels für
die gesamte Arbeiterbewegung aufzudecken .

Der Tragödie vorläufiger Schluß
Dos Urteil gegen die Marburger Studenten rechtskräftig

Wie gemeldet wird , ist der Frtzispruch gegen di « Ange -
hörigen des Marburger Studentenkorps , die unlängst wegen
Totschlags und Mißbrauchs der Masse vor dem Schwurgericht in

Kassel standen , rechtskräftig geworden . Nach eingehender
Beratung zwischen dem Generasstaatsanwalt ' und der Oberstaat » -
anwaltschast hat die Anklagebehörd « auf Revision
verzichtet . Das Urteil des Schwurgerichts ist somit recht »-
kräftig geworden .

Da die Angeklagten ihrerseits keine Ursache haben , gegen das
Urteil des Kasseler Schwurgericht , Revision einzulegen , ist vor -
l ä u s i g der Schlußpunkt hinter das Drama von Mechlerstädt ge -
setzt . Die Tat selbst und das Urteil , das sie vor dem bürgerlichen
Gericht gefunden hat bleiben unvergessen .

Eine verdächtige Gründung
Es wird weiter „ gegründet " . Ein italtenische » Etudien -

lyndikat versendet „streng vertraulich " ein Rundschreiben an solche
Leute , die ihr Geld los werden wollen oder die mitz wenig Mühe
hohe Gewinne au erzielen hoffen , worin zur Beteiligung aufge -
fordert wird . Mit einem Kapital von einer Million Mark , da »
in Anteilscheinen von bW>0 Mark gezeichnet werden soll , will man
Ansiedler in italienischen Kolonien unterbrlngen und
dort landwirtschaftliche und industrielle Unternehmungen gründen .
Die Tätigkeit : der Eeselsschaft soll sich aber nicht nur aus Italien
und seine Kolonien beschränken , sondern auch Konzessionen in an -
deren Ländern erwerben . So seien berests Konzessionen in
A l b a n t e n in Aussicht gestellt morden für die Erbauung von

Transportwegen , Ausbeutung von Wäldern und Bergbaurrchten ,
Fischerei und Landerwerb . Auch in O est « r r « i ch und anderen
Ländern seien wertvolle Konzesstonen mit Sicherheit zu erwarten .
Da » alles soll aus „Menschenpflicht " und „Menschenwille " ge -
schehen , um die Wunden des Weltkrieges zu heilen . An der Spitz «
des Unternehmens stehen „ Seine Hoheit " Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg , daneben findet man im
Gründungskomitee noch eine Reihe anderer Männer mit Würden
und Aemtern .

Das Ganze ist entweder ein kapitalistischer Schwindel oder der
Versuch , auf solche Weise dt « Kolonialpolitik von neuem
zu beginnen , vielleicht steckt dahinter auch der Wunsch kapttalisti -
scher Kreise , au ? dem Umwege über solch « Kolonialplän « ihre
Vermögen ins Ausland zu oerschieden . Dieser Eründungstätig -
tett muß mit der größten Aufmerksamkeit begegnet werden !

Schutz ver Schieber
Die Neichsreglerung und der Fall Daimler

Wir haben vor einigen Monaten mitgeteilt , daß nach dem

sbisher von der Reichsregierung geheimgehaltenen� Unter -

suchungen des preußischen Kriegsministeriums die Daimler -

Motoren - Gesevschaft 81 688 549,62 M. M e h r gewinn in den

Jahren 1914 bis 1917 erzielt hat , al , von ihr in den Büchern
ausgewiesen worden ist . Wir haben ferner darauf hinge -
wiesen , daß die Staatsanwaltschaft in Stuttgart im Jahre
1918 ein Verfahren gegen die Daimlerdirektoren wegen ver -

suchten Betruges und Kriegswuchers eingeleitet und sich der

Oberreichsanwalt in Leipzig mit der Frage beschäftigt hatte ,
ob sich in den Drohungen , die sich die Daimlerdlrektoren

gegen das Preußische Kriegsministerium zum Zwecke der Er -

Pressung noch höherer Gewinne erlaubt hatten , ein versuchter
Landesverrat zu erblicken sei .

Die Justizbehörden schweigen darüber , was aus diesem
Strafverfahrsn geworden ist , und die Reichsregierung ver -
h e i m l i ch t den erwähnten Untersuchungsbericht des Preu¬

ßischen Kriegsministeriums obwohl der rechtssozialistische
Abgeordnete K e i l am 6. Oktober 1929 in einer Neinen An -

frage die Reichsregierung gefragt bat . ob sie bereit sei , diesen
Prüfungsbericht der Oeffentlichkeit zugänglich ,u machen .
Diese Anfrage ist bisher unbeantwortet geblieben , sodaß
man wohl zu der Feststellung berechtigt ist , daß sie den

Schleier des Vergessens über diese großen Schieber mit ihren

einflußreichen Verbindungen zu allen Regierungen breiten

will .

Praktische Völkerbundsarbeit
Polen und Litauen

Bekanntlich hatte di « Bölterbundsversammlung beschlossen , zur
vetleguns de « polnisch-litauischen Konfltkts in dem strittigen
w i l n a « r « « b i e t ein « Volksabstimmung stattfinden zu
lassen . Zu diesem Zwecke sollt « ein Truppenausgebot . zu -
sammengesetzt au , alliierten und neutralen Truppen , nach Wilna
geschickt « erden , um die ruhig « und objektive Abwicklung der Ab -
stimmung zu garantieren . Die r u j s t s ch e Regierung legte Pro .
test gegen die Entsendung solcher Truppen ein . da ste dte vefürch .
tung hegt «, daß die Anwesenheit dieser Truppen zur Organisi « .
rung neuer konterrevolutionärer Kräfte dienen könnte .

Diesen Einspruch scheint der Völkerbund zum Vorwand « enom -
wen zu haben , um jede Aktion gegen Zeligowekt überhaupt «in .

zustellen . Einer Kownoer Meldung zufolge hat der Völkerbund
auf dte Entsendung interalliierter und neutraler Truppen in da ,
Mlnaer Abstimmungsgebiet verzichtet , um Verwicklunaen
mit der Sowjet - Regierung zu vermeiden , « ewahrheitet sich dies ,
Meldung , so geht daraus hervor , daß der Völkerbund mit diesem
Schritt gleichzeitig Polen einen Dienst geleistet hat . Denn den

Polen liegt nicht allzuviel an d« , Volksabstimmung , und jeden -

falls läuft diese für sie günstiger aus . wenn keine Völkerbunds -
truppen da sind und General Zeligowski selbst das Zepter
schwingt .

Auch sonst fällt di « Entscheidung de , Völkerbund « « ftb » »u-
gunsten Polen , aus . So bat der Vorsitzende der Kontrollkommis -
sion de » Völkerbunde » . Oberst Thardigny . in einem Schrei -
ben an die Litauische Regierung die Eisenbahnlinie
Wilna — Dünaburg den Polen zugesprochen und

bestimmt , daß eine Volksabstimmung demgemäß nur westlich
dieser Linie stattfinden soll . Di « Litauische Regierung hat auf
«ine Volksabstimmung im Wilnaer Gebiet gänzlich verzich -

t » t » da sie sich davon lein « gerechte Lösung der WUnaer Frag «

verspreche , weil die von Litauen geforderten Bedingungen nicht .

erfüllt worden seien .

Es ist ganz klar , daß Polen , der Gendarm der Alliierten im

Osten , mit aslen Mitteln gestärkt wird . Wilna war litauisch , bis
der Rebellengeneral Zeligowski kam und es den Litauern entriß .
Durch den Spruch des Völkerbundes wird das Vorgehen Zeli -
gowskis , der „ angeblich " auf eigne Faust handelte , legalisiert .
Litauen macht aus der Rot eine Tugend , wenn es auf eine

Völkerabstimmung in Wilna verzichtet . Wenn man vom Völker -
bund gerecht behandelt sein will , darf man nicht zu ihm kommen
und « ins seiner liebsten Kinder verklagen . Die Alliierten brau »
chen Polen so groß und stark wie möglich , gegen Deutschland so-
wohl al , auch gegen Rußland . Von diesem Gesichtspunkt fällt
jede Entscheidung im Osten , solang « di « bestehende Mächtekoali -
tion zusammenbleibt . Da » muß Litauen nun verspüren . Da «
öffnet auch die Augen über den Völkerbund .

Der russtsche Rätekongretz
Moskau , 23. Dezember .

Bei Erössnung des 8. Allrussischen Kongresses der Arbeiterräte
sprach sich K a l i n i n in der Eröffnungsansprache über die inter -
nationale Lpge Sowjetrußlands aus , die sich durch die Stege so
gebessert Hab « , daß di « westeuropäischen Regierungen mit Rußland
Beziehungen anzuknüpfen suchten . Die innere Lage habe sich eben -
falls gefestigt . Im März hätten die Bauern noch der Sowjet -
regierung gegenüber Mißtrauen gezeigt , im August hätten sie den

festen Wunsch erklärt , für Eowjetrußland zu kämpfen .

Vor der Sowjetregierung ständen gewaltige Aufgaben . Die

Wirtschaft des Landes müsse geregelt werden .

Gleichzeitig müßten de « Interessen der kleinen

Bauernwirtjchaft gewahrt werden . Wie schwer auch die

Aufgaben de » Kongresse » sein mögen , di « Sowjetregterung habe
die Gewißheit , daß ste fieg «. Der gegenwärtige Kongreß werde , so
glaube er , alles tun , um Sowjetrußland dem Siege näher zu
bringen .

Auf Lorschlag der kommunistischen Fraktionen wurde das Prä -

sidium einstimmig gewählt . E « besteht au « Kalinin , Lenin .

Trotzki , Sinowjew , Kamenew , Bucharin . Rykow , Serebrjalow .

Enukidzi , Smirnow , Intomski , Petrowski , Turakuloff , Menderew ,

Lrtshanikidz « Blaschewitjch , Salin . Kalikow , Said - Ealien .

Tscherwjakow , Meiiakowilt , Moroschilow , Saprowow , Eusjew ,

Iwanow und Petruschkin . Di « letzten beiden Mitglieder find

parteilos .

Der Kongreß beschloß , « inen Gruß an die Rote Armee , an das

französische Proletariat und an dte Sowjetrepubliken , die in die

Räte - Föderation aufgehen , abzuschicken .

Lenin erstattet « darauf den Bericht über di « internationale

Lag « Sowjetrußlands . Er führt « u. a. aus : Wir wissen alle .

wie dte polnischen Gutsbesitzer und Kapitalisten unter dem

Drängen der Kapitalisten Westeuropas uns den Krieg aufge -

zwungen haben . Zurzeit hat der Krieg sein Ende gefunden , und

zwar durch « inen Frieden , der für uns vorteilhafter ist , als der -

jenige , welchen wir Polen vor dem Kriege angeboten haben . Der

Vorfried « mit Polen ist unterschrieben . Die Politik der

Entente , di « darauf gerichtet ist , sich in Kriegsaktionen einzu -

mischen , um dt « Sowjetmacht zu vernichten , leidet immer mehr

Schisfbruch. Di « Zahl der Reiche , die mit uns Frieden geschlossen
haben , wächst andauernd . Man kann sagen , daß der
« ndOülttg « Friede mit Polen Inder nälhsten Zeit
bestimmt abgeschlossen wird , llnsere zeitweilstzen
Niederlagen in dem Kriege mit Polen rührten dayon her . daß
wir gezwungen waren , gegen Wrangel zu kämpfen , der von

Frankreich anerkannt war und von twn Westregierungen unerhört «

Unterstützungen erhielt . Wir wissen alle , welchen außerordent «

lichen Heldenmut unser « Rote Armee bewiesen hat , als sie

Wrangel den entscheidenden Schlag beibrachte . Der uns von den

« eißgaedtfien and Imperialisten aufgezwungene Krieg ist nun -

« ehr «rledlgt . Wir können uns jetzt mit vollem Bewußtsein an

da » Werk de « wirtschaftlichen Aufbaues machen . Wir

müssen sedoch immer auf der Hut sein . Di « Kriegsbereit -

schaft müssen wir auf jeden Fall bewahren , um un , vor Ueber -

sallsmöglichkeiten zu sichern . Wir müssen di « Kriegstiichttgkeit de »

Lande » heben . Unser « grtedensbereitschaft hat man früher al »

Schwäche ausgelegt .

Die Aufgaben des Rätekongresses
Meskau , 21. Dezember . ( Rosta Wien . )

Der Borsitzend « de » Zentralexekutivkomitees , Kalinin »

schreibt über die Aufgaben de » achten allrussischen Sowjetkon -

gresses :
„ Vor dem Kongreß steht di » Frag «: Di » Entwicklung der

landwirtschaftlichen Produltion und die Unter -

stlltzung der Vauernwirtschast . Man muß solche For -
wen der Vrrhältnisse zwischen Sowjetmacht und Vauernwirtschast
finden , die es ermöglichen , sie auf eine Höhe zu bringen , daß der

Staat an st « bestimmte Produltichisaufgaben stellen kann . Die

vom Sowjetkongreß beschlossenen Maßregeln müssen so gefaßt

« erden , daß ste nicht nur für den Staat nützlich , sondern auch für
die Bauernwirtschaften vorteilhaft sind . „ Ueber die Berbesserung
der Tätigkeit der Sowjetorgane " schreibt Kalinin , daß hier der

Kongreß dem Rat der Volkskommissär « und dem Zentrolexekuttv -
komitee konkrete Weisungen zur höchsten Demokratisierung de »

verwaltungsapxarate » geben müsse .

Das Programm , da » Kalinin hier ausgestellt hat und das

auch in seiner Red « bei Eröffnung de » Kongresses zum Aus «

druck kam , ist außerordentlich bemerkenswert . Es stellt zwei
Hauptziele auf : grundlegende Aenderung der Sowjetrepublik
gegenüber de : Bauernschaft und Demokratisierung der Ver «

waltung . Als Delegierter der Bauernschaft weiß Kalinin .

daß ein wirtschaftlicher Aufbau Sowjetrußlands u n m ö g «

l i ch ist . wenn es der »Sowjetregierung nicht gelingt , die In «
tercssen der bäuerlichen Wirtschaft zu befriedigen . Und als

Vorsitzender des Zentralexekutivkomitees hat Kalinin ge «
nügend Einblick in den Apparat der Sotbjetbureaukratie er «

langt , daß er die Demokratisierung des ge «

samtenApparate » als unumgängliche Voraussetzung
der Gesundung der inneren Verhältnisse betrachtet .

Ob Kalinin mit seinen Forderungen durchdringen wird .

ist eine Frage für sich. Jedenfalls ist es bezeichnend , daß
Führer der ruffischen Räterepublik , die nicht nur der bllrger «
lichen Demokratie , sondern der demokratischen Idee
überhaupt seit Jahren den schärfsten Kamps angesagt
haben , nun genötigt sind , sich mit der Frage der Demokratie

sieruna der Verwaltung zu befassen , um dem Absolutise
musoer Rätebureaukrati « « in Ende zu bereiten «

veftroft « veeleumbnng . Wegen der in einer öffentliche « ver »

sammlung im Februar diese « Jahres aufgestellten verleumderischen
Behauptung , di « Minister de » damaligen Reichskabinett « hätten
sich ihr Gehalt in Gold auszahlen lassen , wurde der Ritter »
gulsbesitzer Karl von S t ü nzn e r - Carbe von dem Landge - i
richt Frättkfurt a. d. Oder zu ISOd Mark Geldstrafe ver «
vrtellt .



Carl Legten
Vom Vorstand des Äfa - Bundes geht uns folgen -

der Nachruf mit der Bitte um Veröffentlichung zu :

Di « deutsch « und di « internationale Arbeiterbewegung haben

° m 26. Dezember 1920 durch den Tod Carl L - giens « inen

Verlust erlitten , dessen Bedeutung weit über den Nahmen des von

' hm geführten Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes hinaus

fleht . Die freien Arbeitergewerkschaften waren die Plattform für

| ßcgicns Wirksamkeit : er selbst gehörte aber keiner Organisation .

ändern dem Proletariat im ganzen . Das Bild dieses Arbeiter -

fährers würde getrübt , wollte man fein Lebenswerk lediglich vom

Standpunkt irgendeiner parteipolitischen Erundausfassung be -

trachten .
Carl Legien war Kämpfer . Organisator und Tak -

Uker . Die Schlichtheit seines Wesens brachte es mit sich, dah er

im Gegensatz zu manchem der sonstigen emporgestiegenen Arbei -

tcrführer niemals Neigung verspürte . Berufspolitiker zu werden

und den Boden der Gewerkschaftsarbeit zu verlassen . Legien war

Gewerkschaftler vom Scheitel bis zur Sohle . Seitdem er vom

l ?. November 1890 ab durch das Vertrauen der organisierten Ar -

beiter an die Spitze der Eeneralkommission der Gewerkschaften

Deutschlands ( später Borstand des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

Ichaftsbundes ) berufen worden war . blieb er auch zu jeder Stunde

und in jeder Situation ihr Führer . Wie immer auch viele von

Uns einzelne seiner Handlungen beurteilen mögen , so wissen wir

olle : sein Herz schlug der Arbeiterschaft bis zur letzten Stunde

feines Lebens . Noch vor wenigen Wochen , als seine physischen

Kräfte durch Krankheit bereits auf , äußerste geschwächt waren .

schleppte sich Legien mit aller Ueberwindung auf den Internatio -
Halen Kongreß nach London und die deutschen Gewerkschaften

hatten in dem erkrankten Führer doch ihr « gesunde und voll¬

wertige Vertretung wie sonst . Die Krankheit hatte ihn schon

lange gequält , aber sein Geist hat rastlos weitergearbeitet , bis

hen Lebenswürdigen der Tod erbeutet hat .

Legien gehört « zu den wenigen Führern der deutschen Arbei -

terbewegung . die bei aller Hingab « zu ihrer politischen Partei auch

Ichon frühzeitig und rechtzeitig di « hohe Bedeutung der Gewerk -

lchaften für den Befreiungskampf des Proletariat « erkannt hatten .

Er hat in den 90er Iahren den Kampf mit den besten Köpfen der

Sozialdemokratischen Partei , mit Auer und Bebel , aufgenommen ,

Um den freien Gewerkschaften die ihnen gebührende Geltung zu

verschaffen Legien verlangte damals , daß die Partei sich mit

Entschiedenheit für die Gewerkschaften einsetze , sie als gleich not -

wendigen und wichtigen Teil der Arbeiterbewegung anerkennen

Und jeden Parteigenossen verpflichte , sie durch Anschluß an die -

selben zu unterstützen , wenn nicht zwingende Gründe ihn hindern .

Legien , Weitblick hat Recht behalttn . und «, mag für ihn - ine

Genugtuung gewesen sein , daß er selbst den gewaltigen Auf -

Ichwung der freien Gewerkschaften Deutschland « noch mit erleben

durfte. Dies « Reun - Millionen - Armee der organisierten
Arbeiter ist heute zum entscheidenden wirtschaftlichen und poltti -

Ichen Faktor im deutschen Volksleben geworden . Sie hat unter

Legiens Führung im Mär , 1920 de » konterrevolutionären Putsch
h«r Kapp- Lllttwitz erfolgreich niedergeschlagen . Wer so wie der

Verfasser dieser Zeilen in jener Zeit des Kapp - Putsch « , Tag
Um Tag mit Carl Legten zusammen wirken durfte , dem ist «ine

�hebende Erinnerung an den von männlicher llnerschrockenheit
Und kluger nüchterner Erwägung erfüllten Kämpfer verblieben .

�lls wir damals täglich und nächtlich unterirdisch beim matten

Kerzenschimmer unter dem Vorfitz Legien « Kriegsrat hielten , da

Konnten diejenigen , die ihn noch nicht kannten , Legien als prole -
frischen Kämpfet schätzen lernen . Er war ungeachtet der durch
de » Berkehrsstreir dedingten übermenschlichen pyhsischcn » n .
strengungen von der ersten bis zur letzten Stunde auf dem Posten .

Jede Maßnahm « , di « geeignet gewesen wäre , ihn von den persön »

lichen Verfolgungen der bewaffneten Kappisten zu schützen , wurde

von ihm abgelehnt . Legien hatte , da « zeigt « fich damals , persön -

lichen Mut und als «r in jener denkwürdigen Nacht vom 20. März

die Forderungen der streikenden Arbeiter gegenüber der Ne -

Sieruna und den Parteien zu vertreten hatte , da sprach ein weiß -

haartaer Feuerkopf . Die Regierung « - und Parteivertreter schrien

uuf sie zeterten über die E r p r e s s e r p o l t t i k der Eewerkschaf -

ten und ein Agent der Reaktion erstattete gegen Legien und den

Verfasser dieser Zeilen Anzeige beim Staatsanwalt wegen Hoch -

»errat - Da » Auftreten Legiens in jener Nacht war keine Erprej -

sertakttk sondern der Ausdruck jene » Kraftgefühls . da « die den -

war eben Proletarier und hat sein p » l « avtsches Empf . nden im

Geaeniaü au manchem feiner Kollegen bis zum Tode behalten .

Er hat in jenen Märzkämpfen diejenige Kraft entwickelt , die nur

da » Proletariat selbst ,u erzeugen vermag » nd unserer deutschen

' eiaen ist . Wenn nach Ablauf des General »

��k» die �rli� M>»k«�r ° uf Legien und die Gewerkschaften
Pv " Lukerte sich darin nur die eigene Angst , den

flescholien 1
Zeitpunkt den Abbruch de » Generalstreik «

�mvÄt Die Proklamation «ine , Streikabbruchs macht stet -

« nd Leaicn hatte den Mut . sich im Interesse der « r .

e ' � ' ib n auch unpopulär zu machen . Seine Kritik «, von

lliL LXt vvouls - - sonst nichts . Wenn di . Auswirkun -
damals find stete popm � ,920 später enttäuscht haben .
Ben de «

c - jj * nicht an den Gewerkschaften und nicht

an pLil* {Sein in der politischen und parteipolitischen Eni -

wlcklun die so manchen g. w. rklchaf. l ' ch-n Erfolg vernichtet hat .

» . . . rinn fnm auch schon seit Iahren den organisato -

hdtnaxt und ' h » �ial,n »�ursnisi��� � � � an

der techntsch-industriellen Beamten angedeihen ließ .
vem Bund der lewni�j " ��� geschlossen war . Er
obwohl

Bund der technisch - invufmeuen

. . . . . . .

. .

Ii dieser der Seneraltommisfion nicht angeschlossen war . Er

fäter die von den freien Angestelltenverbänden dargebotene
• - - - - -und so leit einiaenhat später die von den freien nngr,, . �. .

____ _ __

L° nd al « Bundesgenossen freudig ergriffen und so seit "einigen

fahren ein innige » Zusammenwirkenderfreigewerk .
' chastltchen Kopf - und Handarbeiter ermöglicht . Die

nickt zuletzt mit auf das�chaftlichen Kopf - uno

staftvolle Entwicklung des Afabunde « ist nicht zuletzt mit auf das

verständnisvoll « Entgegenkommen Legiens und seine Unter -

- ützung zurückzuführen . Mancher unserer heutigen Revolutionär «, die

1° häufig von der Solidarität der Kopf , und Handarbeiter reden ,

lallte sich daran erinnern , daß Carl Legien viele Jahre vor Aus -

»euch der Revolution die organisatorischen Voraussetzungen mit .

fleschaffen hat . dt « allein dann nach dem November 19 ! 8 Kopf .

Und Handarbeiter zu positiver gemeinsamer Arbeit befähigt haben .

«' »t . n,i » Anaeltellte haben bei dem Hinscheiden Carl Legiens
� ffnmnfers foll

�uch wir Angestellte haben oei oem

_ _ _ _ _

.

« » laß zur Trauer . Unsere Ehrung diese » großen Kämpfer » soll

"ch aber nicht in Klagen erschöpfen . Laßt un « so wie er es stet »

� tmne/ti
' « rtrmrtrfaHch aber nicht in Klagen eriui »»- ! - . . . . . . . .

fletan hat , auch in diesem bewegten Augenblick « vorwärts

« hauen und an dem Ausbauen der für den Sozialismus kämpfen -

den Eewerkschaftsbewegung wirken , denn

Was vergangen , kehrt nicht wieder .

Ging es aber leuchtend nieder .

Leuchtet ' s . ° ug - " och zurück .
�

Dos B e g l
Um 1 Uhr auf

äbni » von Carl Legien findet am Freitag

f dem Städtischen Friedhof in griedrichsseld« statt ,

Und zwar an demselben Rundieil , an dem Auer , Bebel , Haast
und Liebknecht beerdigt sind . Die Leiche wird am Donnerstag
abend nach dem Ecwerkschaftshaus übergeführt und im
großen Saale aufgebahrt . Am Freitag , 10 Uhr , wird im selben
Saale eine Gedächtnisfeier für den toten Führer der Deut -
scheu Gewerkschaften veranstaltet ( Eintritt gegen Karten ) , bei der
Neichstagsabgeordneter Wissel ! die Gedenkrede halten wird .
Im Anschluß daran bildet sich der Zug . Die Ansprachen der
Delegationen erfolgen in oder vor der Friedhofshalle .

Zum Tode Carl Legiens hat der Allgemeine Deutsche Gewerk -

schastsbund zahlreiche Veileidskundgebungen erhalten . Unsere

Reichstagsfraktion sowie die Parteileitung haben gleichfalls tele -

graphisch ihre Teilnahme am Tode des Führers der deutschen Ge -

werkschaftsbewegung ausgesprochen . Weiter haben der rechtgsozia -

listische Parteivorstand , der Reichspräsident und der Reichskanzler

durch Schreiben ihr Beileid ausgedrückt .

Viel Geld im Neichswirtschafts -
Ministerium

Wie wir zuverlässig erfahren , erhalten die Oberbeamten der

aufgelösten Z. E. E. , die am St . Dezember ausscheiden , das
volle Gehalt bis . zum S1. Januar ausgezahlt . Wir möchten wissen ,
ob in gleicher Weist auch mit den Unterbeamten verfahren wird .

Kommen bei dieser Noblesse auch Personen in Frage , die während

ihrer Tätigkeit bei der Z. E. E. ihr Geschäft in vollem Umfang «
und mit dem glänzendsten materiellen Erfolge weiter betrieben

haben ? Gerade diese letzte Frage muß rückhaltlos beantwortet

werden !

Ein gescheiterter Zerstörungsversuch
Aus Bielefeld wird uns geschrieben : Um im östlichen

Westfalen für unsere Partei wirksamer arbeiten zu können ,

hatten unsere Parteigenossen die Herausgabe einer eigenen Zei -

tung in Aussicht genommen . Zu diesem Zwecke wurde vor Jahres -

Funktionäre des deutschen Holzarbeiter -
Verbandes

Generalversammlungsdelegierte , Betriebsräte , Betriebs -

obleute , Vertrauensleute !

Am Mittwoch , den 29. Dezember , abends « zj Uhr , findet

für die auf dem Boden der U. 5 . P . D. stehenden Funktionäre de »

Deutschen Holzarbeiterverbandes im vürgersaal de » Berliner

Rathauses ( Eingang Königstr . j «in « Versammlung statt .

Tagesordnung :
1. Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit . Referent : Yenssse

Dr . Paul Hertz .
Z. Was lehren uns die Vorgänge i « deutschen Metall -

arbeiterverband ?

Funktionärauswei «, sowie Partei « und Gewerkschaftsbuch legi «
timiere « .

Bezirksverband Berlin - Braudenburg der ll . G. P . D.

Di « yeschästsleitung . Z. Fritz Schneider .

frist die Derlagsgenoffenschaft
heut « 860 Mitglieder angehw

„ v o l k « w i l l e" ge¬
gründet . der heute ssSV Mitglieder angehören . Nach de , Spaltung
von Halle hatten die Kommunisten in unserem Bezirk einig « An -

fangsersolge zu verzeichnen . Heut « jedoch ist der kommunistische
Stern wieder verblichen

Al « erst « Aktion versuchten die Kommunisten , die Verlags -
aenossenschaft . . Volkswille " , dieses mit großer Mühe aufgebaute
Werk , durch Auflösung zu zerstören . In der Generalversammlung
der Genossenschaft , am vorigen Sonntag , aber holten sie sich eine
schwere Niederlage . Ihr Antrag aus Auflösung der Ge -
nossenschaft wurde mit 286 gegen 78 Stimmen abgelehnt , dagegen
unser Antrag angenommen , wonach das Ziel der Genossenschaft
baldigst verwirklicht werden soll . Die Kommunisten hatten es an
reger Werbetätigkeit nicht fehlen lassen . Der Grund für ihre
Niederlage ist aber nicht weit zu suchen . Viele ihrer Genossen ,
dl « noch vor kurzer Zeit in unseren Reihen gekämpft hatten , waren
der Generalversammlung fern geblieben , denn bei ihnen hatte die
bessere Einsicht gesiegt ; sie vermochten es nicht , über sich zu brin -
gen , ein Werk zu zerstören , an dem sieselbst rege
mitgearbeitet hatten . Und unser « Genossen hatten «»
an Opferwilligkeit nicht fehlen lassen . Von weither waren sie
herbeigeeilt , um die Verlagsgenossenschaft zu retten . Sehr stark
waren die Genossen der beiden Lippeschen Staaten vertreten .

Die Verlagsgenossenschaft ist nunmehr ganz in unseren Händen .
Der langgehegte Wunsch unserer Parteigenossen

- - - -
_ , , _ _ _ _ _ _ _ _ _. � geht jetzt in Er >

flllluna . Vom 1. Januar 1921 ab wird i »er „ V o l k s w i l l e" als
Kopfblatt der „ Freiheit " täglich erscheinen .

Politische Ausfuhrzensur ?
Die . . Deuts » « Allgemein » Zeitung " veröffentlicht in einer amt -

lichen Kundgebung «ine Bestimmung über die Ausfuhrkon -
trollefürBücher . Darin heißt es : „ Nach den Bestimmungen
über die Ausfuhrkontrolle lind , wie dem Publikum noch immer
nicht hinreichend bekannt ist . auch für Bücher im Einzelversond
nach dem Ausland Ausfuhrbewilligungen nötig . " Weiter wird
darauf hingewiesen , daß die Außenhandelsnebenstelle für das
Buchgewerve „ auch die Bewilligung für die im Privat -
» rriand ( ! ? ! ) ' neisteng für die in Frage kommenden Kreuz -
bandstndungen erteilt . Es ist leider in der Oeffentlichkeit noch
nicht genügend bekannt , daß die gesamte Vücherausfuhr im Buch -
händlerbörsenverein schon von völlig rcaktionärrn und scharf -
macherisch nationalistischen Elementen geleitet wird . Wa , soll nun
diese neue Bekanntmachung he - ßen , Will die Reaktion aus diese
Weise verhindern , daß auch auf dem letzten Wege des Privatver -
fand « » ibr unangenehme Bücher ins Ausland gelangen . Es ist
die allerhöchste Zeit , daß die Regierung « ine genau « Auskunft
darüber erteilt , wie diese Verordnung gemeint ist . Es scheint fast ,
als ob man uns durch eine politische Zensur völlig vom Ausland «
abschneiden will .

Ein kommunistisches Musterexemplar
Das . . Zwickauer Volksblatt " druckt einen Brief ab . den der

Gründer der Kommunistischen Arbeiier - Union von dort , Bruno
Seifert , aus dem Untersuchungsgefängnis geschrieben hat . Der
Brief lautet :

Zwickau ( Sachsen ) , den 26. 10 . 20 .
Gefangenansialt .

Sehr geehrter Herr Schichtmeister !
Sie werden höflichst entschuldigen , daß ich Sie mit einem

�Zch� Vruno�Paiil Seifert , der früher « Betriebsrat des Ber -
trauenelckachtes . ich muß mein Vorgehen damals be .
Vau e r n ich habe mich bis dato als Mittel zum Z« ° ck für an -
dere benutzen lassen , bin nun dadurch , daß meine Familie den

Schaden hat , zu einer andern Ueberzeugung ge «
kommen . Bitte Herrn Schichtmeister und Herrn General -
direktor Jobst nochmals höflichst um Entschuldigung . Ich würde
mich zum Dank , wenn Herr Generaldirektor mich als Gruben -
arbeiter in einem seiner Betriebe befindlichen Schacht einstellen
würde , haben die Herren wenigstens Rücksicht zu meiner Fa -
milie also kranke Frau fünf Kinder das älteste 15 Jahr und
blödsinnig . Aus Dank für die Einstellung würde ich mich
ganz Ihnen zur Verfügung stellen , von jeder g e -
werkschaftlichen und politischen Sache würde
i ch m i ch f e r n h a l t e n. Ich würde Ihnen zum Dank sogar die
Achtstundenschicht bringen .

Hochachtungsvoll
Ihr ergebenster

Bruno Seifert .
Seifert sitzt jetzt in Untersuchungshaft wegen Teilnahme an

einer bewaffneten Expedition nach Falkenstein , die dort e,ne
Sowjetrepublik errichten wollte . Im übrigen zeigt der Briefwieder einmal , daß so mancher Kommunist von heute nichts an -
deres ist als ein Gelber von gestern , der schon morgen sein altes
Metier wieder aufzunehmen bereit ist .

Aus der Wirtschaft
Die Notlage der Straßenbahnen

Vor einiger Zeit fand eine Tagung des Vereins deutscher
> t r a � e n b a h n e�ii . Kleinbahnen jand Prioatbah -S i

nen , in dem 98 Prozent der deutschen Privatbähnen vereinigt
sind , statt . Es wurde natürlich über die trostlose Lage der Privat -
bahnen lebhaft Klage geführt und darauf hingewiesen , daß bei
80 Prozent dieser Bahnen die Betriebseinnahmen noch nicht ein -
mal zur Deckung der reinen Betriebsausgaben ausreichen ; auch
die ordnungsmätzia « Unterhaltung der im Kriege besonders stark
mitgenommenen Bahnanlagen und Betriebsmittel ist aus Mangel
an Mitteln unmöglich . So konnten im Jahre 1920 nur knappe
20 Prozent des normalen Schienenbedarfe be -y\—S. —schafft werden .

Es wird hier von berufenster Seite bestätigt , worüber wir uns
schon lange klar waren , daß die P r i v a t w i r t s ch a f t auf die -
sem Gebiet « vollständig versagt hat . Die Erklärung dafür ist nicht
schwer : Privat wirtschaftliche Betriebe lassen sich einzig und allein
vom Profitstreben leiten . Da die Geldentwertung die
Materialpieise auf das 20 - und Z0- fache — die Arbeitslöhne be -
kanntlich um viel weniger — hinaufgetrieben hat , mußten die
Tarife ebenfalls um das Bielfache erhöht werden , um noch Pro -
fite zu ermöglichen . Aber die durch das Sinken der Reallöhne
verelendete breite Masse des Volkes könnte noch höhere Tarife
als die heutigen nicht bezahlen . Darum legen die Privatgesell -
schaften die Bahnbetriebe still oder lassen st « verkommen .

Die Privatwirtschaft hat Bankerott erklärt , also hat sie den
Schauplatz ihrer Ruhmestaten zu verlassen , das Straßenbahnwesen
muß in di « Hände der Allgemeinheit übergehen . Pas ist
die einzig möglich « und folgerichtig « Lösung . Welche Lösung schla -
gen aber dl « Privatunternehmer vor ? Sie fordern die Ausrecht -
erhaltung de » privatwirtschastlichen Betriebes zu Lasten der
Allgemeinheit , die sie durch Gewährung von Z u s ch ü s ,
sen und durch Aufhebung der Verkehrssteuern unterstützen soll ,
und sie fordern für die Betriebsleistungen des Recht , zur Vermei -
dung von Betriebseinstellungen die Arbeitszeit um min -
destens ein « Stund « zu erhöhen !

Die Straßenbahner sollen also dafür büßen , daß die Privat -
Wirtschaft oersagt hat . Aber der Zweck dieser Forderung ist noch
ein anderer : Es soll Bresche gelegt werden in oen Grundsatz des

Achtstundentages , der , wenn einmal durchbrochen , nicht mehr aus -

rechterhalten werden kann . Denn mit derselben Begründung wird

ein Industriezweig nach dem anderen daran gehen , den Achtstun -

dentag , eine der wenigen revolutionären Errungenschaften des

Proletariats , zu beseitigen , lind dos Proletariat , wirtschaftlich
durch die Wirtschaftskrise und polltisch durch seine Zersplitterung
geschwächt , wird unvermögend sein , den Generalsturm der Unter -
nehmer gegen den Achtstundentag abzuwehren , wenn es sich
nicht wie ein Mann dagegen erhebt .

Uebrtgens versuchen die Straßenbahngesellschaften in Tarif «

erhandlungen mit den Angestellten bereits jetzt , den
lcht stunden tag praktisch zu beseitigen , indem sie

vei
A . .

_ _ _ _ _

�
die Z Minuten Lberschreitenden Pausen an den Endstationen und
die außerhalb der eigentlichen Fahrzeiten vorzunehmenden Arbei -
ten von der achtstündigen Arbeitszeit abzurechnen versuchen . Da
die Gesellschaften sich kein Gewissen daraus machen werden , ja nur
auf die Gelegenheit warten , die Betriebe stillzulegen , so werden
die Straßenbahner « inen überaus schweren Stand haben , wenn

sie nicht der Rückendeckung durch die gesamt « Arbei -
t « r s ch a f t . deren Interessen durch die Verlängerung der Ar -

beitszeit der Straßenbahner unmittelbar bedroht sind , gewiß sind .

Krise und Arbeitslöhne

Da ? Fortschreiten der Weltwirtschaftskrise , deren Ende noch gar
nicht abzusehen ' ist , führt zur immer weitergehenden Verschlechte «
ruiig der Lage der Arbeiter . Ts mehrt sich die Zahl der Betriebs -

ftillegungen , und unter dem Druck der gewaltig angeschwollenen
industriellen Reservearmee müssen die Arbeiter sich auch mit

Lohnsenkungen einverstanden erklären , um nicht aus »
Pflaster geworfen zu werden .

So wird aus Schweden gemeldet , daß die F t n s h n t t a n «

Werke , ein großes Schwereisenunternehmen , ihren Arbeitern
mitteilten , daß sie nach Neujahr nur zu einem um 15 Prozent
niedrigeren Lohn Beschäftigung bei dem Wert finden können .

Auch die amerikanischen Eisenwerke gehen daran , die

Arbeitslöhne herabzusetzen .
Ferner wird gemeldet , daß die General - Eleetrie -

Company , ein « der größten Elektrizitätssirmen der Ver¬

einigten Staaten , 8000 Arbeiter entlassen habe . Dt « Entlassung
weiterer 2500 Arbeiter steht bevor .

Eingegangen ! Der Münchener antisemitisch « Agitator Dietrich
Eckardt hatte in seiner Zeitichrist 1000 Mark für den Nachweis

ausgesetzt , daß eine jüdische Familie drei Wochen lang auch nur
drei Söhne beim kämpfenden Teil «iner Kampftrupp « gehabt
habe . Der Rabbiner Dr . Freund in Hannover wies darauf
u. a. in 7 6 Fällen die Erfüllung jener Bedingungen nach .
Darunter waren Familien mit sieben und acht Söhnen , die « m

Feld « waren und einige , die drei Söhne verloren hatten , a�a
Eckardt die Zahlung der 1000 Mark verweigerte , erhob Dr . Freuno

Klage beim Landgericht in München . Dort erkannt « Eckardt den

Nachweis an und zahlte die 1000 Mark , ohne

Urteilabzuwarten .
Französische Militärjnfti , im besetzten «eilet . Ew maroikani -

scher Soloat . der in Zwetbrllcken da » Fenstc�elner Mobnu g

gelchlagen und zwei Mädchen mit einem Seltengewehr d - dr Y

hotte , wurde vom französischen Kriegsgericht zu d r c i M o i

Gefängnis verurteilt . . ~
Das Ueberlckickit - nabkomme » in Oberschlesien . Das Verfahren

von Ueberschichten konnte in Oberschlesien blsh »

geführt werden , weil erforderlichen L�benem�tttlliefe�ngen
n- ch " icht�enüg «�
Vertrag m,t der Tfäjechoslowaket in Kraft getreten . Es steht

lediglich noch die Genehmigung der Interalliierten Kommission

au » .
Die vrenzen de , SaargeViet » . Die Arbeiten der Grenzfestsetzung

des Saargebiets sind nunmehr zu einem gewissen Abschluß ge -

langt . Die gesamten K' - enzen de » Saargebiets nach dem Versailler

Vertrage sind vor kurzem endgültig festgesetzt worden .

Verschiebung der Unterzeichnung de » sinnifch - russischen Friedens .
Die Abreise der finnischen Abordnung nach Moskau zur Unter ,
zeichnung des Friedens zwischen Finnland und Sowietrutzlaiü »
ist hinausgeschoben worden .
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SCHERZ - ARTIKEL
Grosse Auswahl in Silvester - Scherzen

Kopfbedeckungen , Konfetti , Luftschlangen , Giessblei , Masken , Radau - Artikel

Neujahrskarten in allen Preislagen

GLASWAREN
SöKfKelche . . . . . . . .. . . . .. . 6,75

Rotweingläser . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
4 . 25

Bowlenkrüge i Lii«f

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
13 . 75 14 . 75

Bowlen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
32 . 50 55 . 00 72 . 50

Steinbowlen . . . . . . . . . . . . . . . .37 . 50 62 . 50 75 . 00

Teebecher . . . . .

......................................
1- 10

Tee - Eier Mwiing «niiA «it . 7 . 50 8 . 50

Teesieb - Löffel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
16 . 50 18 . 50

Bowlen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .80 . 00 155 . 00 198 . 00

Weinkühler . . . . . . . . .. . .59 . 50 95 . 00 125 . 00

Teemaschinen 197 . 50 255 . 00 265 . 00

Teeglas - HallerJJ . oiJ . OO 22 . 50 29 . 50 37 . 50

WEENE * SPIRITUOSEN
Preise , einschliesslich Flasche ohne Steuer , 20 " . Steuerausschlag

Weissweine
• / . n sr .

19180berhaardter 13 " 67 - °

1919 Ellenzer . . . . . . . . .20i0100ai

1918PiesporferLay 22 ° ° 105 ° °

1917 Nierstein . Weg 2850137i0

1915Niersl . Galgenb . 35 ° ° 165 ° °

Rotweine
' /i Fl. SR.

1918Montagna . . . . . .lO*5 50 ° °

1918Dürkh . Feuerbg . 1450 70 ° °

1917 Emilion , Bord . 27 ° ° 125 ° °

1917 Beaujolais . . . . . .32 ° ° 150 ° °

1918 Graves . . . . .32 ° ° 150 ° °

Dessertweine
' ; sa

Tarragona « - . . . . . . . . .113�27 ° °

Muskat uMalvasierisFL�S00

Tarragona « ! » . . . . . .«f,ii36M

Ganz alter Sherry v . n 38 - °

Portwein , Madeira >/Ja425 °

Deutscher

Weinbrand
und

40 proz .

Jamaika -
Rum

Äzs - ass »

Schaumweine billigsten Tagespreisen

r»»»»»», »»i »Bin IlfM'll 11H rtTf III»

TMr Knö fctüRöpp J)
Volksbühne

7 Uf) r :
HaS Samssliiis ll . H. lH . Ten

Ms Bolksthealer
midier Str . 68.

7. / . UH- - Zer Wmelz

Staatstheater .
Overnhaus

p/ , Uhr : Günsel und Cbttitl
Die Puppenfe «

Schauspielhau »
7' !, Uhr :

6Wn « M IN.
Direktion : Max Steinhardt .

DeuWes Theater
SU. hr �Ciisar uu » . «lrop - �ra

Kammersviele
7 Uhr: Die Spieler

Der Heirataantras
Grift a » allen » schuld

Trotzes LAlMspielhills
Aarlstrohe

i Uhr :
<4. Abteilung , U. Ctenb )

_ _ _

Iliettter i. t .

Königqrätzer Str .

» wir - Salome
»Nariii Or»k«, kuhwigH - rt «».
konrad B- idt . Rol- Lirchünst - ' ".
»snradlyarrdrr . T- nft Drrnvur «)
Mittwoch : Salome
Vonnerstag : Salome
Freitag : Salome

Komödienhaus
Taglich !

' / £ u. ; » le S- ch « B»»t Eol «
mit Max Pallenbarg

Berliner Theater
7 Uhr : » ie spaf ' sch «

Nacntiuali
n. tt Fritzi Maftarq

TriiiM - Theater
Täglich l ~' ' t Uhr:

UWiMßl

Leim -Theater
Direkt . : Wietor Varn » «» » t » n
ifrtult und Mittwoch 7»/ , Uhr :

Flamme
( Dorsch . Hartmonn . Klem - Aogge

Prödill
Donneretag 7 Uhr : Peer Gynt
Freitag 7 Uhr : Flantme

Sonnadend bis Montag
7> , Uhr : Flarnnre

Srsuei ' si Rönigstacit %
am S Ii, iini , aaser Xor .

Silvester ! !
(r. ffltsisr -füir Ii im Huil . H

1
dginal - �Alpendekoration -

1
S In festlich dekorierte « Sälen . Oris.
g Konzert , «llsg . fuhrt r . a s Ksoellsnl W� ( Leitung : Obermusiktneistee »«»rin . v araj �

und ber Origlnat - Vanern - Htapelle .
«nstreten erstklassiger Künstler und Künstlerinnen .
Riesengroße Radeldahn . Karussell , Scherbelküche ,

M Tombola , groh. Schneetreiben und sonstige Belustiaungen . Z
1 O % f fit ** ®r * Wmgtig dnrch die Älpen » U

� X & mit großen Lichtscheinreflezen .
D Nachdem : Soll < 2 vslloredester ) W
Z Tisch liest , llangra merdea eatgegeageaammea M

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _| | 7 Uhr Tinsang Uhr

Ntlitslh . Kliitftl . -Tljkattt �iiiiiiitniiiiiitiiiniiiiit!!iiiiiiiiiiiii(iiiiiin;ii;iitiiH;iiininiiHiii(niii iimiiiiniimiiiiiiii #
7" , Uhr : Die Scheidungsreise
( MäxAdalbert , Irnae Heiterberg ;

Mittwoch , 3 Uhr :
Kindervorstellung : Fitzlifitz

7l/,Uhr : Die Scheiduugsreise
Donnerstag 2�/, Uhr

Kinder - MLrcheu - Nachm .
z. B. d. Deutschen Kinderhilfe

Bunter Teil . Fitzlifitz .
7' / , U. : Die Scheiduugsreise

Frenag
7 Uhr : Die Scheiduugsreise

Sonnabend bis Montag
71/, Uhr: Die Scheidungsreise

' / . s Casiao - Theaters «
ÄerZeMttelWZllA

81bi I. u. J. 5o «uor
Hgchm. 3' /, Uhr:

_ _ _ _ _ _ _« in . fisrit eh ,

Ii). mKlleMM
? uhr : Um Mite mm . . .

Mwwoch 3>. , Uhr:
«schrnbrilhn . lrhtr . Mal

WtgM . MM
Alftxanderitr . 21 Bhf. Janaowitib
Täglikd -
7. 30 U. :

f ört « ä4.

Ali Ml »
Konzert

Variete / Ball
Ueberratchnngen
Anfang 7*/ » Uhr

Tisch bestellun gen werden
1im Bureau entgegen -

Senonmen, doch bleib en
estellte Tische nur bis

8 Uhr reserviert .

DttKisteaversiyW - Apparat
„ Herkules "

birt . t den qrijht . n Schun gigen
Diebstahl . Schnellst «: a. billigster
Drrscdluh .
Heia gerbt W
Traa . par » aab beim Oeffnea .

Stein Nageln mehr ,
Heia Zerbrechen de« Kisten aus Hern

CgiirO lach »rrim N S9, Lannrstr . 1»,
ÜBülS JalB Telephon : Moabn t4 «2.

- - - - - - Alt « Qahisns - - - - - - -
«nich einzelne �Lhne Stück S —300 Mark .

Kupfer ° . . ' ?a ' uÄnst
Dlalia , Kalb », Lilberbrach unb Ouechsilder kaust zu Tagespreisen
Schars & Schmidt , Elsasser Str . 78 Ecke Ackerstr .

Dynamodraht
!> Baomwollc , Seide und Emaille , kaalt jedes Pestea

Elektrobüro , Grüner Weg 100 .

TheaUr a. Kottb « wrTar
Tägl . T' i , o. Senntag

nachm . 3 Uhr

MeMger
Rargsahkls3i . 12.

Da , herrliche
Wethnacht » .
Programm I

Vae, «,h, »l : 1I - I >,,a . 4—t>HI

KM- Silder - ». .
Kupser , Messing , Blei , Diim,

Zink ufia .
Zahle stet » Tagespreise !

Metalischmeize
Stemensstrahe «

<Bal/nhos Beusselstr . )

Für ei » großes anslöndrsches
Institut wird die gesamte

kommunistische u . so -
zialisttsche Literatur

in kleinen SinzelbSnden ge-
sucht. Off. unter L. E. 8211
an Nudotf SNosse» Leipzig »

17 . »ist ». 3. « d « g .
Am 23. Dez. verstarb

unser Genosse, der Ex-
pedient

Paul tsnke
Lüderitzstraße 56.

Die Einäscherung er-
folgt am 2». d. «t ». .
nachmittags Z»!, Uhr, in,
Krematorium Gerichtete .
Ehre seinem Andenken .

Zahlreiche Beteiligung
der Genossinnen und Ge-
nassen wünscht

Der Vorstand .

Am 22. Dezember ver¬
starb plötzlich und »»er -
wartet unsere liebe,
herzige Schwester . Schwä -
gerin . Tante , Richte und
Cousine

Ähaua Fachdach
im blühenden Alter von
17 Iahren .

Im tiefen Schmerz
Die trauernde «

Die Beerdigung furvet
am Mittwoch , den
d. Mts . , mittags 12l>,
Uhr, von der Leichen -
balle des Kirchhofes am
Mariendorfer Weg ans
statt .

ZeMimbM Ott Mieilelta
Das in 3!t . 24 he» . Berliner Aageftelllen » aerösteirtllchte Wahst

ausschreibe » ,ur Verirclerrnahl ber Orlsgrichpe Berlin nnr » » »
folgenden Ergänzungen hierdurch beftäligt :

Wahlnoeschlag . listen derjenigen Aalljgmppen , die
«oenigee al » 25 Vertreter ,n wählen haben , niiisse »
na » mindesten » so mahlberechtigten SllitgltederO
nnteezeichnet sein .

VSahlvoesrh lag »listen mllssen mindesten » s . niel
ätandidaten enthalten , al » Vertreter ,n mählen sind ,
st » dilrsen HSchsten » die d- ppeltr Anzahl der »3
mählenden Vertreter anssiihren .

Verlin , den 27. Dezemder 1920.
Der Verband » aorstand i
« iebel . Urban .

WM' SlMNülililA ' Melil .

k » ia - 8knki - r
>1,8 Bellaa Lapelae >1�1

« m Oranienburger Tor
g Vlonaie n «lata

mit Ferb . Drvnecher ,
Aud. Badolst , DcorgEr . Schmibl .

apv > . > . v
Srledrichftr . Zl »

Austreten Kapitän Slansen
mit seinen dressierten

SSLlÖWSh
und die übrigen Dezember- �.

Senj ationen 1! I

wstsmel von Heinr . Ilgenstein --—
Jarl Clewlng, Eugon Burg, Aem
Dlga llmburp , Hanl Alban .
Mittwoch 4 Uhr kleine Preise :

Strurvelpeter _

Siesidcnz- Theater
Täglich VI, Uhr

ich » imrES Fäcto
Hansi Arnstadt , Adele Sandrock ,
Carola Toelle , Arnold Korff )
Nittwoch 4 Uhr. kleine Preise :

Siotbäppchen _

Mes MetieWs
Direktion Ieffu Strtn
Allabendlich 7. « Uhr :

Mf IlWZt
Sonntag 31/, Uhr :
Der Obersteiger

eizM - kÄÄ - I « «
«4 Andreaostrahe «4

Filmfchau :

5M MlAil !
Bühnenschan : P. Krouus »

EurtGric . BruuoSchneider ,
Braun und Sohn

iimimiiiiimmiimiiuiiii!iiniiiiiii ;muiiiuiiiiuiiiiiiiiiniiuniiiuuuiuiiiiiinuiM :uiumumuiuiiumiwmiiiwui»iuii «u«iummitt«iiHiuiiHwwiiiMiuiüBHuimiiiu!iUiiiiiMuuiuiii

Schattenbilder « Rhein
O i e genialste Erzählung der Gegenwart

In dieser Erzählung wird bewiesen , welcher Toten Im Jahre iwa
ein Mensch , von Siel und Grauen gepeitscht , fähig sem tonnte .

t33Seiten / �exi ton . Format / AufKupferdruck .
Papier mit Äuchschmuck / Elegant gebunden - is Mark .

Zu bezschen durch ble

> Buchhandlung „Freiheit , Berlin ( £ 2 , Brette Slr . S - S
I Auch durch alle Filiolexpeditionen / Versand nach auswärt -
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. Slahe - Söittli - . Snitz' Sllliil
Begrümbet lso » .

Mimtm

faiDaiifl - IDeflfet
M Mefbliibel

fAlfred Läutner a. (f>.)

Rose - Thealer
8/, Uhr: Veschlassruc B- rstrlluag

ae » lct « l » » » Xsslno
Btuureustrutze

Frcitaz . l>e» ZI. Sksrmdu

«r. Silocjier -Feier
unter Mitwirkung erster

Künstler
Anfanu 7 Uhr

Tischbestellnngen Kgst. S005.

Die
Neuköllner Metall .
Elnkaufa - Xentrafe

Kattbaser » omm ««,
lsterniannplag , kauft

K»l >sll . MGilg.
Mi . W-

» M u MefMtz «
li »ult aroümann . 3oi >llllnisstr . 4. !

dlorcken INS 21 .

staust lauseub zu hächsten Preisen

�
Alimetalle

Kupfer . Messing » Zinn »
Quecksilber . Rotguß » Blei

sornie iMotara , « ald . n. Silderbrnch , Platin
eeNUaanr , öeene , NamlerAtraRAa SS
am Bahnhos Gesundbrunnen ... Tele »hon : Amt Humbold «44

7iitiitMIü,IliIIM !
!vot »»Hh> öl?! s. 5pe?lal� «dr . !

?»hn bis 100 —

MmSll»! üiiündi bi . 40 -

. mm bi« 1. 20 nach Kurs
( ■ Kopier ! Messitif •' NicVel ! Aluminium ! Zink ! Salpeter «. Slldor I

[ Quecksilbef ! Stannlölpapler ! Flaschenkapseln ! OlOhstrawP�
atehtll bi« ISO — kauft Cdelmetellmeinkaufsbvreau ,

| Weberstr . 31 . ( Sendf . v. aaflcrhaJb werden prompt erledift )

ArbeitmvWd
«tnb

Sexuelle Frage
» an Dan » «atStmatst

Preis 2 Mark

»MMM»,, »,»»»MI«MSIII

Duchhendlnns

„ Freiheit "
Brette Straße S,S

Slltlastan , Gilrlitzer Str . 5i , Dienstag , 4. Januar l »2l ,
Semeinbeschule , abenbl >/,7 —S Uhr.

oatan , Ttrahmannstr . 6, Donnerstag , 6, Januar 19tl »
Gemeindtschule , abends ' /jfi —If >10 Uhr.

Nordan , SUllllerstr . - e«l <» Zrlststc . , Montag , 10. Jad »
1921 , Semeindeschale , ' 1,' —8 Uhr.

Nordwaatan , Vrernerstr . 13 . 17 , Montag , 10 . Januar
1921 , Gemeiabcschule , >/,l0 Uhr.

liaaietllln , Kaiser griedrichstr . 209 . 10 , Freitag , 7. Jan .
1921 , «ralgymnasiam , >s�—>/,10 Uhr.

WelBansoe , Mdld - Prameuade , Donnerstag , 6. Jauaa »
192t , «eolggmnasiam , Vß- ' ltiO Uhr.

Buch tu Lichtenberg sali »in stursu » eräfsnet rnerden , doch
häunen brftimmte An gaben nach nicht getnachl werden .

Parleigenssseu ! Meiler md Meiterilmen Berlins !
Gett 1009 ist unser Derein bemüht , die Dildnngsbestrebnnges

der Berliner Arbeiterschaft durch Lehren einer zuverlSssige »
«urzschrist �n fbrder ». Der Erfolg ist nicht ausgeblieben . Unser
Berein gentetzt Achtung bei den Berliner Arbeitern . Jetzt ' st
eine materielle sehr intercssiette neue stenographische Griins
dung mit de » Lüge gekommen » wir wurden nur gan� radi�
kal » Genossen unter uns dulden . Schenkt dieser Der�
lennrdnng keinen (fflauben . Jeder Arbeiter , der sich weiter
bilden will , ist un» willkommen . Jeden » die Stenographie
gut z « lehren » betrachten »vir al » nnsere Ausgabe .

Das ist die Wahrheit
für Teilnehmer unter 18 Jährst

Mark einschltestlich der Lehe -

_ _ __ _ _ _in der ersten Unterrichte
stunde » doch kSnnen i » Behinderungsfällen auch in der zweitalt
Unterrichtsstunde noch Teilnehmer ausgenommen werde ».

Schriftliche Anfragen beantwortet

Alttander Urban , Schöneberg, kisenachtt Ctrotze

Da , Unterrichirgelb betrag :
12 Mar » , über l « Jahre 15
mittel .

- Unmeldaugen am liestrn

Botenfrauen
strllt sofort eia

Spedition Schöneberg . GoteiMe

KreuzfQchse 300 M.
Alaska » , Blau « , Zobel . , Kreus » und WeiBfQchse , Darnen - Pelsmlintel . Horren - deb »
und Sportpelse bis zur Hälfte der Preise berabgesetzt . Ferner Cutaways , Paiatels , Ulster früher
bis 1200 M. , Jetxt 330 bis 450 H . Große Posten Hosen , SlUck SO M. ( Keine Lombardwaren�

LSINHAUS MORITZ PLATZ 58 a ( OrdOtes Spazlalhaus dieser ArU



Nr . 552 Beilage zur „ Freiheit " Dienstag , 28 . Dezember ISA )

Seid pflichtbewußt !
Die Reiben des Bürgertums sammeln sich. Die Organisationen

mr kapitalistischen Mächte sind nicht nur gerüstet gegen alle neuen

lnsprüche der werktätigen Bevölkerung , sie bereiten sich auch zum
Angriff vor auf die wichtigsten Rechte der Arbeiterklasse , sie wollen
sie Arbeiter der wenigen revolutionären Errungenschaften , die
ie sich noch bewahrt haben , jetzt endgültig berauben . Die Der -

l - ndung des Proletariats soll zU einer Dauercinrichtung werden .

5a es soll wirtschaftlich und politisch wieder völlig unter die

Weitsche des Unternehmertums gestellt werden .

Gegenüber diesen Bedrohungen mutz die gesamte Arbeiterklasse

Kehr denn je sich ihrer Pflicht bewutzt werden ! Nur durch die

- ammlung aller revolutionären Kräfte auf bestimmte Ziele

önnen die Anschläge der Gegenrevolution abgewehrt , kann die

c,ziele Revolution weilergeführt werden , bis zu ihrem Endpunkt :

«er Verwirklichung des Sozialismus . Nicht Zersplitterung , son -

>ern Bereinigung des gesamten revolutionären Proletariats auf
«er Grundlage des proletarischen Klassenkampfes , nach den Grund -

atzen des wissenschaftlichen Sozialismus ist das Gebot der Stunde .

Die Unabhängige Sozialdemokratie ruft zur Erfüllung dieser

pflichten auf . Die Aktion der Arbeiterklasse darf sich nicht in

innlosen Einzelhandlungen auflösen , sie mutz getragen sein von

» em Bewußtsein der Verantwortlichkeit , von der Erkenntnis der

stoßen Aufgaben , die das gesamte Proletariat zu lösen hat .

Der proletarische Kampf aber kann nicht geführt werden ohne

»en Ausbau der Organisation , ohne die Ausgestaltung der Presse .

Zedes Mitglied der Unabhängigen Sozialdemokratie soll ein revo -

utionärcr Kämpfer sein , jeder Leser der Parteipresse ein Mit -

treiter für die Sache des Sozialismus werden .

Die „ Freiheit " , das Berliner Organ der Unabhängigen Sozial -

«emokratischen Partei , hat seit ihrem Bestehen im Mittelpunkt
»es Kampfes der revolutionären Arbeiterschaft gestanden . Be -

«himpft von rechts , von den bürgerlichen Feinden der Arbeiter -

ilasse, gelästert von links , den kommuniftisch - anarchistischen Kreisen ,

sst sie aufrecht und klaren Willens ihren Weg gegangen und hat

ich dadurch die Anerkennung des sozialistisch geschulten Prole -

» riats erworben .

Die . Lireiheit ' wird auch in Zukunft diesen Weg gehe », auch
K dieser Zeit , in der durch das sich täglich steigernde Elend , durch
»ie ununterbrochen « achsende Not geistige Verwirrung , dumpfe

Verzweiflung und blinde Elaubensseligkeit in die Arbeiterschaft
tineingetragen worden sind .

Rur ein « Parole kennt die „ Freiheit * : das Wohl de « gesamte »
Proletariats , das Interesse aller band - und Kopfarbeiter . Nur
lir ein Ziel kämpft sie : für den Sieg des Proletariats über die

Bourgeoisie , für die Beseitigung der Lohnknechtschaft , für die ver .

dirNichung de » Sozialismus .

Besonders der bevorstehende Quartakswechsel muh unsere « e -
blnungsgenossen veranlassen , neue Leser und Freunde für unser
vlatt zu gewinnen . Die . . Freiheit * ist kein kapitalistisches Organ .
he ist auf das vertrauen der Arbeiterklasse angewiesen . Sie wird
sich auch in Zukunft dieses Vertrauens würdig erweisen , indem sie
»i - ihr zugewiesenen Aufgaben mit allen ihr zu Gebot « jtebenden
Kräften zu erfüllen suchen wirb .

Die bevorstehende reicher « « « ogestattung de , Inhalt « der . Frei .
hell " sowohl im politischen wie im Unterhaltungsteil wird nnle -
tn Zeitung « inen erhöhten Wert geben . Durch die kostenlose
« eil « g » » g der » Freien Welt * , des wöchentlich erscheinenden

illustrierten Blattes , soll ein neues Band zwischen Zeitung und

Lesern geschlungen werden .

Unfern Freunden und Gesinnungsgenossen rufen wir zu : Seid

Pflichtbewußt , sorgt dafür , daß die . Freiheit * ihre » Leserkreis

ständig erweitern kann !

Nur der ist ein wirklicher Kämpfe » fB * de « Sozialismus , bre

auch tn den Atempausen , die uns die sozial « Revolution läßt .

seine Pflicht für das Proletariat erfüllt :

Ismer
Erzählung von Julius Sarin

( 1 F- rNchxngZ

.
Der Dienst Jsmcrs war sehr leicht , denn er beschränkt » r *

im wesentlichen auf Wachtpostenstehen .
' 9ranrtc H

Das hatte sein Angenehmes , aber auch sein Unangenehm « «

Denn Jsmcr hatte zwar wenig zu tun . aber viel Zeit

Warten .
9

Von Rechts wegen konnte , wie er sich besonders nach Kr

kundigung bei den Kameraden ausgerechnet hatte W »
eine Antwort von Emilie da sein . Aber die Antwort blieb

aus . Jsmcr hatte zu den Angaben der Kameraden da «

größte Zutrauen . Sie wußten so ziemlich alles . Es batts

sich im Felde nichts oder nur wenig ereignet , das sie nicht

vorausberechnet hätten .

Es ging jetzt bald auf Namur . das sie auf deutsche Art

mit dem Ton auf der ersten und einem vollen U in der

letzten Silbe aussprachen .
Das war sehr schön , besonders da Lattich bald erobert

wurde , und die erste kühne Waffentat des deutschen Heeres

einen Triumph brachte , der aber nur der . Anfang war . ' Das

sagten alle .

Jsmer freute sich, wie die anderen sich freuten , und zeit -

weise glaubte er . der Krieg wäre doch nicht so schlimm , wie

man ihn sich vorstellte , trotzdem er die Kameraden . hatte

sterben gesehen , und schon manche Tausende hinter der Front

auf dem Schmerzenslagcr seufzten . Aber , wenn er fühlte , j
es verlasse ihn der erste Gedanke an Sterben und Tod ,

dann schnellten seine Augenlider in die Höhe , und er besann

sich auf den Tag . an dem er Emilie geschlagen hatte , und

seitdem ihm der ganze Kitt ziemlich schnuppe geworden war .

Wenn er sich jetzt die Sache richtig überlegte , hatte er da -

Mals ein großes Unrecht begangen . Aber schließlich war er

doch auch nur ein Mensch , und überdies Emilie keine Ge -

Heimratstochter . Sie hatte ihn zu sehr gekränkt . Wenn sie

wenigstens nicht so deutlich gezeigt hätte , daß er ihr ekelhaft

war . Aber die Frauen haben ja nun einmal kein Gemissen .

Hätte Emilie eines gehabt , so wäre sie beim Abschiede an -

ders zu ihm gewesen . Und vor allem hätte sie sich schon für

die fünf Mark bedankt . Denn die Feldpost funktionierte

tadellos , sagten die Kameraden , die zwar noch nicht ge -

schrieben oder einen Brief erhalten hatten , aber genau

wußten , daß alles tipp topp war , und selbst die Verpflegung

nichts m wünschen übrig ließ . Als die Tage verstrichen .

Groß - Berlin

An unsere Abonnenten !
Den augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung

tragend , hat der Verlag der „ Freiheit " versuchsweise für den Mo -
nat Januar Halbmonato - Abonnement vorgesehen . Wir glauben ,
es dadurch auch dem Minderbemittelten zu ermöglichen , seine
Parteizcitung ohne Unterbrechung weiter lesen zu können .

Zur Beibehaltung dieser Einrichtung ist aber Loraussetzung ,
daß das Abonnemcntsgeld stets bis spätestens zum 4. und 15. des
laufenden Monats an den zuständigen Spediteur abgeführt sein
muß . Der Verlag .

Der Lustmord an der kleinen Ilse Heimann
Die Mordkommisston der Berliner Kriminalpolizei veranstaltete

gestern nachmittag in Moabit einen Lolsltermim Di « Empörungüber die Untat hatte ein « große Menschenansammlung hervorge -
rufen , da angenommen wurde , daß der Mörder mitgebracht wer -
den würde . Davon hatte jedoch die Kriminalpolizei abgesehen ,um die große Erregung nicht weiter zu steigern . Die Nachprüfungder Zeugenaussagen an den betreffenden Stellen , an denen er von
diesen gesehen worden war , erwiesen stck in allen Punkten als
richtig . Auch die Zeitunterschiede stimmen genau . Die Fortschaf -
sung der Leiche und die Ablegung des Korbes an der Puilitzbrücke
hat Birkholz trotz seines Dämmerzustandes , in dein er sich befun -
den haben will , mit großer Ueberlegung ausgeführt . An der
Stelle , kurz vor dem Aufgang zum Bahnbof Putlitzstraßc , pflegen
Leute , die mit Körben und anderen Lasten beladen sind , diese
immer zunächst unten abzustellen , bevor ste die Bahnhofstreppe
benutzen . Es konnte also auch gar nicht auffallen , daß Birkholz
an dem Transportwagen haltmachte und dann in einem geeigne -
ten Augenblick den Koro unter den Wagen schob .

Die Nachforschungen nach dem Kinde , dem das in der Wohnung
des Birkholz gefundene Mäntelchen gehört , haben noch zu keinem
Ergebnis geführt . Bisher haben die Feststellungen ergeben , daß
seit Juni d. Js . ein kleines Mädchen , das mit einem solchen Man -
tel bekleidet war , vermißt wird . Die Eltern dieses Kindes sind
jedoch verzogen , und ist man jetzt bemüht , deren augenblicklichen
Aufenthalt zu ermitteln . Birkholz will , was den Fund besonders
verdächtig erscheinen läßt , nichts von dem Mantel wissen . Auch
die Mutter sagt aus , daß sie diesen noch nie gesehen habe .

Beewaltungsbezrrk ll , Tiergarten . Die Bezirksversammlung
des Verwaltungsbezirks II . welche am Montag , den 2<1. d. M. , in
der Aula des Friedrich - Werderschen Gymnasiums . Berlin NM . 21 ,
Bochumer Straße 8 » tagte , nahm zunächst den Bericht des Wahl -
Prüfungsausschusses entgegen . Die Versammlung beschloh die <13
als ungültig erklärten Stimmzettel als gültig . Durch dresen Be¬
schluß erhalten die D. V. P . ein Mandat , wohingegen der Demo -
kratifchen Partei ein Mandat verloren geht . Der zu diesem Punkt
aus Vertagung gestellte Antrag wurde abgelehnt . Die übrigen
Wahlen der Bezirksverordnetenversammlung wurden für gültig
erklärt . Ferner lag ein Antrag vor auf Einsetzung eines 15er Aus -
schusses zur Vorbereitung der Bildung des Bezirksamtes . Bei der
Zusammensetzung dieses Verwaltungsbezirkes . 3l> Sozialisten und
85 Bürgerliche , ist eo kein Wunder , dag die Versammlung nun -
mehr endlich in festerer Form Stellung zu der Bildung des Be¬
zirksamtes genommen hat . Der Antrag vor drei Wochen bei Er -
öffnung der Vezirksverjammtung , die besoideteu Eradiratsposten« n Ausschreibung zu vergeben , mußte erst nach einer Ausschuß -beralung in einer „ Vollversammlung " als undurchführbar abge -lehnt werden . De » weiteren hatte die K. P . D. einen Antrag ein -
gebracht , die Bezirksverfammlung wolle beschließen : » ) sofort die
erforderlichen Kohlen zwecks Wiedereröffnung der Bolksbade -
anstalten in der Turmitraße 55a und Dennewitzstraße 21 » zurVerfügung zu stellen : dj den Preis für « in Schwimm - oder
Wannenbad auf ZN Pfg . festzusetzen und die Benutzung der Brause -bäder unentgeltlich zu gestalten . Unser « Partei stellte den Zusatz -antrag sämtlichen Erwerbslosen die Benutzung der Bäder un -
entgeltlich zu gestatten . Es kam damr schließlich der S. P . D. -
Antrag zur Annabme , wonach die Preise für Bäder billigst , fürBrausebäder nach Möglichkeit unentgeltlich abzugeben sind .

U « der Wohnnngslur . ussteuee zu entgehen , richten sich heuteschon die in Frage kommenden Wohnungsinhaber ein . « ie rennenzur Wohnungsinspektion und teilen mit . daß sie Bekannte oderVerwandte in ihre Wohnung aufgenommen haben . In derHauptsache handelt es sich nur um Anmeldungen , die pro " formagemacht werden . Es muß nun nachgeprüft werden , ob die Ange -

ß

ohne daß Jsmer eine Zeile bekam , las er einmal den Berichtdes Hauptquartiers , der die Feldpost gegen die Klagen desPublikums in Schutz nahm , was darauf schließen lieh , daßdie Kameraden doch nicht durchaus recht hatten , und es dennauch erklärlich machte , daß von Emilie noch nichts gekommenwar . Er bat dann Emilie ab und wünschte sich, in Lüttich
wenigstens so lange bleiben zu können , bis die Feldposttadellos funktionierte . Dann würde er gewiß Rachricht aus
Berlin erhalten , die ihm , wenn er weitermarschieren müßte ,erst spät nachfolgen könnte .

Da erhielt er einen ganz unerwarteten „ Kartcngruß aus
der Heimat " .

Er war von Marie unterzeichnet und enthielt außer dem
Abbilde zweier Fahnen , der deutschen und der österreichischen ,deren Stangen an der Kreuzung van Bändern in den Lan -
dcsfarben zusammengehalten waren , nur die vorgedrucktenWorte : „ Wir müssen siegen ! " und von der Hand Maries :
„ Auch in der Heimat gedenke ich an Dir " .

Diese Karte wirkte auf Jsmer wie ein Schlangenbiß . So
,ut , wie Marie , hätte auch Emilie schreiben können . Undsicher hätte sie es besser fertiggebracht als Marie , die offen -bar durch den Umgang mit ihrem Wäscherollenschieben alleMoral verlernt hatte und sich auch ganz falsch ausdrückte .

Jsmcr zerriß die Karte in tausend Stücke , und einKamerad , ein Bertiner . der ihn so hantieren sah , fragte ihn ,ob er schon lange in dem Gescksiift war : er mache es zu gut .Da schämte sich Jsmer und ging davon .
Am nächsten Tage kam eine Karte von Emilie . DasDatum der Absendung bewies , daß Emilies Karte vor der -jenigen Maries zur Post gegeben war . Aber die Abwicklungder Geschäfte bei der Feldpost hatte dazu gezwungen , erstdie zuletzt ausgegebenen Briefschaften abzuschieben und dannerst , in entsprechenden Zwischenräumen , die ausgelaufen ge -wesenen . Unter diesen hatte sich offenbar auch die KarteEmilies befunden . Sie enthielt den Dank für die Zu -senduna des Geldes , die herzlichsten Grüße und Wünschefürs Wohlergehen und die Bitte um recht baldige ausfuhr -Uche Nachricht .
„ Aha ! Sie hat sich besonnen ! " dachte Jsmer . Und zu -gleich mar es ihm klar , daß der Fritze nicht mehr in Verlinwar . Denn so verstellen konnte sie sich doch nicht . Wennder Fritze noch da war , würde sie nicht schreiben .
Jsmer hatte ein Gefühl der Beruhigung . Und beinahe

wäre er vergnügt geworden . Dann aber wurde ihm bewußt , i
wie bemitleidenswert seine Freude war . well sie von einer l

meldeten auch wirklich in den Wohnräumen wohnen und ob sie
ihre bisherige Wohnung tatsächlich aufgegeben haben . Denn da ,
ist des Pudels Kern , daß andere Wohnräume für Wohnungslose
frei und beziehbar werden . Diese Prüfung ist eine lohnende , aber
sehr notwendig .

Steuervorlage » im Ausschuß . Unter dem Vorsitz des Stadt -
verordneten Bruns trat am Montag der « tadtverordneten - Aus -
schuß zur , Vorberatung der Magistratsvorlagen über die Ein¬
führung der neuen Steuern im Rathaus zusammen . Der Stadt -
tämmerer Boeß gab einen Ueberblick über die heutige und zu -künftige Finanzlage der neuen Stadtgemeinde Berlin und den
Anforderungen an den Säckel der Stadt usw . Nach einer mehr -
stündigen Beratung wurde ein Unterausschuß gewählt , der mitdem Kämmerer einzelne Fragen besonders prüfen wird und der
am Mittwoch vormittag dem Ausschuß berichten soll . Zunächstwurde die Vorlage über dt » Eemeindeeinkommensteuer in ihrer
Berechtigung und ihrer Wirksamkeit beraten , ohne daß es zu einem
Ergebnis kam .

Das Gemeindeblatt der Stadt Berlin wird vom 1. n. M. an
nicht mehr durch Voten , sondern nur noch durch die Post de »
Empfangern zugestellt .

� Aelieserung der Milchkrankenkarten für die Zeit vom Dienstag .den 28. Dezember 1820 bis einschließlich Dienstag , den 1. Januar1821 . Für den 28. , 28. , 30. und 31 . fällt die Belieferung der
' / »- Llter - Krankenkarten mit Frischmilch aus . Als Ersatz hierfürwird für vier Tage eine Büchse inländische Eondensmagermilch, - qc «zuckert , zum Preise von 8. 10 M. verausgabt . Die �- Liter - Kranken -karten werden am 25 und 28. d. M. nur mit K Liter Frischmilchbeliefert . Am 30. und 31 . d. M. fällt die Belieferung mit Frisch -milch aus . Für den 30. und 31 . d. M. erhalten die �- Liter -
Krankenkarten eine Büchse gezuckerte Eondensvollmilch - um Preisevon 10,80 M. Für den 1. . 2. . 3. und 1. Januar fällt die Beliefe -runa der / . - Liter - Krankenkartcn mit Frischmilch aus . Als Ersatzhlerfür wird eine Büchse ausländische gezuckerte Eondensmager -milch zum Preise von 8,75 M. verausgabt . Die f� - Liter - Kranken -karten werden am 1. und 2. Januar 1921 voll beliefert , am 8. und
~ 1921 erhalten die f4 - Liter - Kranlenkarten nur >1 Liter
Knschmilch .

Der sogenannte wilde Straßenhandel soll von Polizeibeamten
dahin beaussichtigt werden , ob die Händler den Bestimmungen des
llmiatz ' teuergesetzes nachkommen . Die Feststellungen werden sichdaraus ersirecken , 1. ob der Straßenhändler überhaupt ein Straßen -
steuerhest sich hat vom Umsatzstcueramt ausstellen lassen und diesesbei sich führt ; 2. ob der Händler in diesem Heft , den Vorschriften
entsprechend , täglich seine Eintragungen über seine Taaeseinnah -
inen gemacht hat . Außerdem hat das Umfatzsteuer - Ooeramt er -
sucht , daß die Aussichtsbeamten , solange die Finanzbehörden noch
nicht über eigene Kontrollorgane für diesen Zweck verfügen , sich
auch die Eintragungen des Händlers , soweit er solche gemacht hat ,
darauf ansehen , ob die angegebenen Ziffern mit dem , was die
Beamten selbst über den Umfang des betreffenden Handels wahr -
genommen haben , im Einklang stehen . Da wird wohl ieder Kriegs -
krllppel seine paar Pfennige versteuern müssen . Der Staat braucht
viel Geld .

Raubtier - Wcihnachten . Allabendlich hört die Raubtiergruppe
bei Carrasani das „Stille Nacht " . Aber sie hielten nicht Frieden
auf Erden , im Gegenteil . Wutgebrüll erschreckte vorgestern das
Zirkuspublikum Berlins . Ein Kragenbär hatte sich auf einen
Löwen gestürzt . Trotz Bearbeitung mit Eisenstangen , trotz Ein -
greifens der Feuerwehr mit scharfem Wasserstrahl waren die
wütenden Tiere nickt zu trennen . Jetzt sprangen die Dompteure
Ehristensen und Haupt todesverachtend in den engen Laufkäsig .
Ihren kraftvollen Glissen gelang es schließlich , die in einanhex�
verbissenen Tier « zu trennen . Der Bär trottete in die Manege
und zeigt : seine Kunststücke , als wäre nichts geschehen . Aber der
König der Tiere vermochte sich nicht zu erheben , die furchtbaren
Bauchwunden , die sein aufrührerischer Untertan ihm beigebracht ,
werden seinen Tod berbeiführen . — Das jetzige Programm des
Zirkus Sarrasani ist hervorragend . Die Pantomime erfreut Jung
und Alt .

Das Barackenlazarett auf dem Tempelbofer Feld . Das Reichs -
arbeitsministerium versendet ein « Mitteilung , m der es darlegt ,
daß das Lazarett auf dem Temxelhofer Feld wegen Unwirtschaft -
lichkeit nicht mehr aufrecht erhalten werden konnte . Allein in
sechs Monaten hätten die Heizungskosten 030 000 Mark betragen .
Man wollte den Kranken durch Ueberführung in andere Anstalten
nur nützen . Eine Lazarettkommission , der nicht nur Lazarett -
insassen angehörten , wolle aber über den Betrieb selber bestim -
men , und ihre Schuld sei es , daß die Maßnahme nicht hätte durch -
geführt werden können .

Diese Lazarettkommijswn scheint es der Verwaltung angetan
zu haben und die Kranken wollen sich das Beiseiteschieben der

solchen Sache abhing , öS der Fritze da war oder nicht . Und
er gab sich das Wort , nicht mehr an die Sache zu denken .

Wenigstens soweit sie den Fritzen betraf .
Emilie aus dem Gedächtnisse zu streichen , hätte er doch

wohl nicht fertig gebracht . Es war auch gar nicht feine Ab -
ficht , es fertig zu bringen . Er wollte nur soweit kommen ,
daß er sich mit Emilie beschäftigen konnte , ohne den Fritzen
immer gleich dabei zu haben . Sie war im Grunde eine ganz
gute Person , und es blieb jammerschade , daß er nickt mit ihr
hatte auskommen können . Er beschloß , sich zu bessern , ob -
wohl es damit eigentlich keine rechte Eile hatte , ganz ein -
fach , weil es zwecklos war . Mit Emilie zusammenzukommen ,
war doch vor der Hand unmöglich . Der Krieg hatte eben
begonnen , und wenn man auch hoffen durfte , er werde nicht
lange dauern und die Zeit bald da sein , wo man wieder
nach Hause gehen könnte , so schien es Jsmer doch allzuschön
anzunehmen , daß die Zeit schon drängte .

Immerhin konnte sie kommen , und es war nur klug , sich
von ihr nicht überrumpeln zu lassen .

Emilie mußte sich darauf vorbereiten , in ihm einen an »
deren Mann zu finden , als denjenigen , welchen sie im Ge -

dächtnisse haben dürfte . Und um das zu erreichen , war vor
allen Dingen nötig , ihr zu zeigen , daß er sie für etwas an -
deres hielt als für das , was sie nach ihrer Behandlung durch
ihn denken mußte . Sobald er Zeit hatte , nahm Jsmer von
dem Briefpapier , das er sich in der Stadt gekauft hatte ,
einen Bogen , betrachtete ihn genau , ob er auch ganz sauber
war , und schrieb darauf einen schönen sorgfältig durchdachten
und mit Liebe ausgeführten Brief , in dem er Emilie sagte ,
wie bedauerlich es war , daß alles so anders gekommen
wäre , als man gehofft hatte . Jsmer war weit davon ent -
fernt , sich von aller Schuld frei zu fühlen , aber man mitzste
ihm doch anrechnen , daß er schwer gereizt worden wäre . Er
hätte annehmen müssen , daß die Redereien nicht ganz des
Grundes entbehrt hätten . Er wäre aber letzt überzeugt da -
von . daß er sich geirrt habe . Er hoffte , Emilie werde ihm
bald schreiben und sagen , wie sehr ss- bereit wäre . ,n die hin -
gehaltene Hand einzuschlagen .

Jsmer adressierte den Brief , setzte schön leserlich seine
eigene Adresse auf den der Angabe des Absenders vorbehal -
tenen Teile des Umschlags und . als er den Brief in das
offene Kästchen gelegt hatte , das auf dem Zitadellenhof an ,
gebracht war . hatte er das Gefühl , eine gute Tat getan
haben , die sicherlich ihre Fruchte tragen würde .

( Fottjetzung folgt . )



Äommifllcin nicht « tWTLin lasse ».
ohne weiteres verlegen zu lassen .

Aeshalö her ZZZidorstend , sich

Einbruch , « der Konsum- Genossenschast . In der vorvergangene »
Nacht Matteten Einbrecher den Geschäftsräumen der Arbeiter -
xonium - Genossenschaft , Brunncnstraße 189 , einen Besuch ab . Sie
wurden aber in ihrer „ Arbeit " gestört und ergriffen die Flucht .
Auf dem Dache des Eenossenschaftsgrundstiicks wurde das geraubte
Gut und zwar Stoffballen im Werte von 50 000 Mark gefunden .

Weihnachtsfeier im 4. Distrikt . Der 4. Distrikt beschert « am
?Z. Dezember die Kinder der arbeitslosen Genossen . Die Kleid -
chen . Blusen , Schürzen usw . legten beredtes Zeugnis ab von dem
Fleig uno der Liebe unserer . Genossinnen zu den Kindern ihrer
Klasse . Alle empfanden , hier gibt es keine Wohltaten , sondern
wie in einer Familie gern « der «ine döm airdern eine kleine
Freude macht , so hatte auch hier jeder Genosse sein Sckierflein ge -
geben und die Frauen der Kinderschutzkommission hatten mit
rührender Liebe die Fe « r für unsere Kinder bereitet . Die Kleinen
sollten wissen , dag auch sie ein Recht auf Freude haben und sollten
auch gleichzeitig in ihrem Herzen das Band der Zusammengehörig -
reit ihrer Klasse empfinden . Einer Klasse , die weih , dag sie noch
immer eine Welt gegen sich hat und die doch gerade in der heran -
wachsenden Jugend fühlt und fühlen soll , dag der Sieg ihrer ist ,
weil sich die Weiterentwicklung der Menschheit nicht zurückschrauben
läßt . Die kurze Ansprach ? war denn auch in diesem Sinne ge -
halten . Die Kinder , die sich kurz zuvor noch fremd waren , sahen
jetzt eng aneinander geschmiegt wie treue Kameraden und sangen
mrt heller Stimme ihr proletarisches Weihnachtslied , dessen Text
sie eben erst erhalten hatten und das doch klang , als ob sie es
schon stets zusammen gesungen hätten . Dann sorgt « ein Genosse
als Schnellmaler und Rezitator dafür , dasi die Stimmung unserer
Kinder immer froher wurde und auch aus den Vorführungen der
Kleinen selbst sprach der starke froh - Geist der Zu ' ammengehörig -
keit . Ein allgemeiner Schlußgesang beendigte die proletarische
Weihnachtsfeier .

Weihnachtsvescherung im Berliner Waisenhaus . Die unerhoffte
Bescherung von rund 1000 Berliner Kindern am ersten Weih -
nachtsfeiertage im Berliner Waisenhaus wird allen Beteiligten ,
besonders aber den Bescherten , unvergehlich bleiben . Die Kinder
im Alter von 3 — 11 Iahren waren schnell auf Veranlassung des
amerikanischen Senators MeCormick zusammengetrommelt worden .
Sie wurden so gut es ging bewirtet und im Saale des Waisen -
Hauses in der Alten Iakobstrahe in mehreren Abteilungen nach
Ansprachen von Frau Stadträtin Dr . Weyl beschert und zwar mit
Gegenständen wie Wäsche , Kleider usw . im Wert « von etwa 50 M.
pro Kind . Mr . Me Cormick bedauerte , nicht zu den Kleinen , die
allen Menschen gleich nahe ständen , sprechen zu können . Zu seil «»
Kollegen im Senat würde er schon eher die geeigneten Wort «
finden als zu seinen kleinen Freunden . Heller Jubel herrschte
natürlich unter der großen Schar der Kinder .

Ausweise für Standaufnehmer der städtischen Werke Neukölln .
Gemäß einem Aeschluß des Neuköllner Magistrats sind bei den
Rohrlegern , Helfern und Standaufnehmern der städtischen Werke
die Nummern und die Firma von den Dienst , nüßen entfernt
worden . Die Etandaufnehmer sind jetzt mit Personalausweisen
versehen , die sie bei Ausübung ihrer dienstlichen Tätigkeit in
Privatwohnungen usw . stets unaufgefordert vorzulegen
Haben . Die Wohnungsinhaber werden im eigenen Interesse gut
tun , sich diese Ausweise jedesmal vorzeigen zu lassen .

Eine Brieftasche hat ein Parteigenosse Dienstag , 21. Dezember ,
Margens , in der Zeit von ungefähr 9 — ) 410 Uhr , auf dem Wege
zwischen Potsdamer Str . 10 und 20 verloren . Außer einigen hun -
dert Mark waren Mitgliedsbücher von Partei und Gewerkschaft
und Freidenker - Verein sowie eine Anzahl Quittungen und wichtige
Privatnotizen darin enhalten . Der Verlustträger bittet den Finder
unter Verzicht auf das Bargeld , die Papiere postwendend zurück -
zuerstatten . Adresse befindet sich in der Tasche .

Berichtigung . Zu unserer Notiz Friedrichsberger Bank in
Nr . 548 erhalten wir von Bürgermeister M a r « tz k i «ine Berich -
tigung , der wir entnehmen , dag er nicht 310 . 000 M. Honorar ge¬
fordert habe , sondern nur 70 000 M. Sein Sekretär ha » « als bank¬

technischer Sachverständiger ein Gehalt von 15000 M. jährlich be -

1Z. Verwaltungsbezirk sTempclhof , Mariendorf . Marienfelde ,
Lichtenrade ) . Am Donnerstag , den 30 . Dezember , abends 6 y, Uhr,
in Marienfelde , Rathaus , Zimmer 26 , Bezirks - und Funkttionär -
konferenz . Pünktliches Erscheinen Pflicht .

Di « Direktion der „ Skala " teilt uns niit , daß die Vorstellungen
in dem neuen Varietes vom 1. Januar ab um 7 Uhr 30 beginnen .

Eine neue Verbandsgründung
Am letzten Donnerstag fand ein « Versammlung von Reifenden

und Agenten der Berliner Bekleidunge - und Textilindustrie statt ,
zwecks Konstituierung eines neuen Verbandes . War der Besuch
schon dürftig , so waren die Reden der Gründer noch dürftiger .
Man sprach etwas von der schlechten wirtschaftlichen Lage der
Vertreter , um zu dem welterfchütternden Entschluß zu kommen ,
gegen den Kapitalismus „ auf j u r i st i f ch e m B o d e n " zu
kämpfen . Man will neben Reisenden , die im Angestelltenverhält -
nis stehen , auch solche Vertreter organisieren , die als selbständige
Gewerbetreibende gelten und auch evtl . eine „ Dame " beschäftigen ,
also Arbeitgeber sind . Jnteressanterweise gerieten die Herren am

Vorstandstisch dieses letzten Punktes wegen sich in die Haare .
Möglich ist aber auch , daß man dieses gelbe Geheimnis nicht gern
vor den Anwesenden Gewerkschaftsvertretern preisgeben wollte .
Auch weibliche Reisende will man organisieren , doch muß bezllg -
lich dieser die Gewißheit bestehen , daß sie „sittlich einwandfrei "
sind . Wer lacht da ? Ob keiner dieser brillanten - und pelzge -
schmückten Herren mal «in „ Verhältnis " gehabt hat . Den an -
wesenden Gewerkschaftsvertretern gab man . wahrscheinlich aus
Besorgnis für die eigene geistige Ruhe nicht das Wort , wohl aber

hatte sich hinter ihnen ein mit Prügeln drohender Herr postiert .
der wenig nach einem Reisenden aussah . Unter den führenden
Männern der neuen Gründung , die sich Verband der Reisenden
und Vertreter der Bekleidunge - und Textilindustrie nennt , befin -
den sich die Herren Herzog , Iaroczynski und Oliwen . Persönlich -
keiten , die von den Fachverbänden der Beileidungsindustrie her
bekannt sind . Ohne Grundsätze und Programm geht die neue
Gründung auf Gimpelfang aus . alle Angestellten seien hiervor ge -
warnt . Es kommt für sie nur der Zentralverband der Angestellten
als wirtschaftliche Interessenvertretung in Frage , der in Tarif -
abkommen und wirtschaftlichen Fragen auch für die Reisenden ge -
sorgt hat , obwohl diese aus Unkenntnis des richtigen Weges es
häufig an dem nötigen Verständnis für eine straffe Organisation
fehlen ließen .

Deutscher Werkmeister - Berband
Betriebs - , Ob - und Vertrauensleute der Fachgruppe „ Metall -

industrie " versammeln sich heute abend Uhr in den Musiker -
festsälen , Kaiser - Wilhelm - Straße . Tagesordnung : Kündigung des

Rahmentarifs .

Gewevkschastvvorstände ( Gewerkschaftskommission . Asa , Vrts »
kartell ) , sowie Obleute und Vorsitzend « der Angestellten - und Be «
triebsrät «! Am Mittwoch , den 2 9. Dezember 1920 ,
vorm . 11 Uhr , findet im Eaal 4 des Gewertschaftshauses .
Engelufer 15, eine Versammlung statt mit folgender Tagesord -
nung : Diskussion über Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkmt . Für
die Gewerkschaftsvorstände gilt als Legitimation der übersandte
Einladung , für die Betriebsräte außer Mitgliedsbuch auch die
Betriebsräte - Legitimation bzw . eine mit Firmenstempel ver -
sehen « Bescheinigung des Betriebsrats , daß sie Obleute bzw . Bor -
fitzende des Betriebsrats sind . ( Ohne diese kein Zutritt . )
Asa . Ortskartell Groß - Bsrlin . Gewertschaftstommission Berlins
und Umgegend .

Eine noble Firma , so denkt jeder Unbeteiligte , wenn er die
irma Rudolph Hertzog , Berlin , Breite Str . 15, nennen hört . Die
ngestellten dieses Hauses werden sicher eine angenehm « Stellung

haben und auch den heutigen Verhältnissen entsprechend gut be -
zahlt werden . Weit gefehlt . Abgesehen davon , daß das Ein -
kommen der Angestellten dieses Hauses ebenso dürftig ist w « das
im ganzen Einzelhandel gezahlte , ist auch der soziale Anstrich , den
sich die Firma mitunter nach außen hin zu geben weiß , nur Sch - in .
In Wirklichkeit herrscht in der ebeschäitaleitung «in durchaus
reaktionärer und arbeiterfeindlicher Geist , der sein Meisterwerk
vollbrachte , als dieser Tage ein schon nahezu 25 Jahre bei der

Firma beschäftigter Hausdiener die Feier feiner silbernen Hochzeit
beging . Die Firma hat ihn doch an diesem Tage beglückwünscht ?
O nein , aber dieser Tag wurde ihn von seinem kargen Wochen -
lohn abgezogen . Was hat auch ein Proletarier mit solche » Senti -
ments zu schaffen .

Zentralverdand de , «ngestellten . Das in Nr . 24 des „ Berliner
Angestellten " veröffentlichte Wahlausschrcibe « zur Lertreterwahl

der Ortsgruppe Berlin wird mit fslgenden Ergänzungen hierdurch
bestätigt : Wahlvorschlagslisten derjenigen Fachgruppen , die wen »

ger als 23 Vertreter zu wählen haben , müssen von mindestens
50 wahlberechtigten Mitgliedern unterzeichnet sein , Wahlvor «

schlagslisten müoen mindestens soviel Kandidaten enthalten , als

Vertreter zu wählen sind , sie dürfen höchstens die doppelte Anzahl
der zu wählenden Vertreter aufführen . Berlin� den 27. Dezember «
Der Verbandsvorstand : Giebel , Urban .

Verbindlich « Tarifverträge . „ Zwilchen dem Verein der Weint

großhändler von Berlin und der Provinz Brandenburg E. V, .
dem Verein der Likörfabrikantcn und Branntweininteressentc »
von Groß - Berlin und der Provinz Brandenburg E. B. und dem

Deutschen Transporiarbeiter - Verband , Bezirk Eroß - Berlin . ist z »
dem allgemein verbindlichen Tarifvertrage vom 21. 10. 1919 nebft
Vergleich vom 24. 4. 20 zur Regelung der Lohn - und Arbeitsbee

dingungen für die Arbeiter , Arbeiterinnen und Kutscher in Likörs
und Branntweinhandlungen im Gebiet des ehemaligen Zweck oer�
bandes Eroß - Berlin am 28. September 1920 eine Vereinbarung
getroffen worden . Diese Vereinbarung wird für den genannten
Berufskreis und das bezeichnete Tariiaebiet gemäß § 2 der Ver -
ordnung vom 23. Dezember 1918 ( Reichs - Gesetzbl . S . 1456 ) mit
Wirkung vom 24. September 1920 für allgemein verbindlich er¬
klärt . " Tarikoerträge find im Bureau des Transportarbeiter »
Verbandes . Engelufer 14- 15 , 2, Zimmer 38, zu haben . Arbeiter
und Arbeiterinnen , welche den tarifmäßigen Lohn nicht erhalte «,
wollen sich ebenfalls daselbst melden .

Aus den Organisationen
4. SiftriH . Äinber( 4) irtfommijflo *. Mittwach , 5#. Dezember , abe «d» 7 % llhr ,

Srguna bei Lier , 7!ai,ii !,nstr , 9.
5. XiK' ili . Mittwoch oben » 7 Übt ?bteilu »z,f >ibree unfc ber «» SieHaetitet «,

kurze Beiprechtttiz bei Schweikardt . Ali - Zakabitr , U.
11. Diftrilt . Kommunale Rommliiio * (1. v«rwaltu »g,b «zirk Berlin - Mitte ) ,

Siblin » am *8. Dezember , abend » 7 Uhr, bei Wunsch, Streliber Str , 1,
U. Diit - ilt . Donnerst »», SO. Dezember , abend « 7 Uhr, Vorstandssttznnz bei

Rudolf Schulz, Oldenburqer Str , 19,
1«. Diftrilt . Donnerstag , abends 7 Uhr, außerordentliche Diftriltskonferenz

simtlicher Funktionäre bei Klinge , Sellerftr , Ii ,
Renläll ». Die Revisaren des Ortsverein » kommen zu dringender Besvrechu «,

Mittwoch , den Z9, Dezember , nachm. S Uhr bei Stahmann , Münchener Str . 42,
zusammen ,

?»h- nni «thal . Mittwoch . Bl, Dezember , abend » 7 Uhr, im Lakai Frey «, Fried »
richstroße », Sitzung lämllichei Funktianär «. Um pünktliches Erscheinen wtrtz

Stegiltz . Mtigliederversammlung » m Mittwach , ZS, Dezember , abend » 148 Uhr ,
im Lakai von Schellhase , Lhoinftr . 15 a. lagesardnung : Landlagswahl , Wie
erwarten pünktlich «, und »ollzähiige » Erscheinen unserer Mitglieder . Saal ist
geheilt .

Lichteeselde . Dienstag abend 7 Uhr Funltionärfitznng bei Fleischer , Elka «
Siraße 7, Donnerstag abend 7 Uhr Mitgliederversammlung ebendaseldft

Rteder - Barnim - Rard . Am Donnerstag , SO, Dezember , abends 7 Uhr, >»
B- nl - w, Berliner s » . 119, bei Schiller . Borständekanserenz . Jeder Ort mutz
oertreten l«i »,

Äiedersch - nh»»! ««. Dienstag , 18: Dezember , abend , 714 Uhr, IM ReftanrnnD
Wilhelmehai . Kaiser - wilbelm - Stiahe , Mitgllederversammlung , Tagesardnnngi
Stellungnahme zur Kanditaten - Ausftellung zur preußische « Landesversammlun ».
Vollzählige » Erscheinen wird «rwarlet , _

«eißens - - . Heute 7H Uhr bei Neuman ». Eharlottenbnrger Str . 1«, Sitz «,
der Abteilnngssührer , Erupprnsührer , Agitationskommissron und de» geschift »»
führende » Ausschusses .

Bereinskalender
Kenteal - erb «»» der » n , «stellt «». Fachgruppe 1 c (Stritr ;

gliedervericmmlung am 2* Dezember , nachm. 4 Uhr, Batzen!
atut

_ _ _ _ _IW . . Fidiemftr . 8.
— Facharuvp « IS ( üerfehi ) : Junliianärversammlung am !9, Dezember abend «
7 Uhr. Restaurant Schirm , Eharlotienstr , 7. — Fachgruppe 1 a tAngeftellte rn
Reichs - »nd Siaatsbetiieb «»! : Mitgliederversammlung am so, Dezember , abend ,
7 Uhr. Wilhelmshof , Anhallstr , 12. - Fachgruppe 18 d ISeifenkleinhandel ) : Mit¬
gliederversammlung am 30. Dezember , abend » 8 Uhr, Roienthaler Hos, Rosen »
»Haler Straße 11-12. _ .

» und der technische « «»»eiteUten »»» «eamte ». «eitrau - nsmäuner - ersa »»»
Inng der Metallindustrie am Dienstag , 2b. Dezember , abend » 7Vi Uhr, Ml
tbackeschen Has, Rosenthaler Straße , _ , . . .

Soz. Proletarie » sagt nv Adl- rshos . Dienstag abend 7 Uhr in der Kalenberg
sBaraikei Weihnachtsseier . Tie erwachsenen Eenassen werden aufgesordert , thrg
schulentlassenen Kinder daraus ansmerksa « zu machen,

Lebensmittelkalender
»ilmeesdors . Gemäß beionderer Bekanntmachung 878 «r . Fleisch ans Abschnlil

Rr , 108, 878 Gr, sür die Zeit vom 1«. bi » 81. Dezember iflM und 800 9t . Ol*
einmalige Sonder , uu- . N- ng. Sv- N. ' e » gmnäß MonW- . r «. lonn . m. �ug >, » .
anmeldung für den Bezug von 800 Gr, Rhelnnchcm Kram sFruchlsvrup ) « » Brolt
ausstrich 4,50 SJi. für ein Pjimd auf V. Für werdende Mütter 4 Pfd. Nährmittel «
SV bis 200 9r . Trotkenganzei , 8,40 M, sür 50 9t . ( 10 <5i. Drockenganzei — t Ei) .
Eine Dose MalzerUalt 8 A. , drei Dosen Kondensmilch je 7 M ( nur im 4. bi «
einschl. «, Monats , 1 Päckchen Milfir 0,85 M. Für stillend « Mütter S Pfd . Rühr -
mittel , 50 bi » 200 Gr, Drackenganzei , 8,10 M. sür so Er, , «in « Dal » Malzeztrakß
S M,, »in Päckchen Milfix 0,85 M,

'
ISrnil Rabald . « arli, .

Ludwig Komeriner , «arlsharli .
. . , m. b, f>. . Berlin . — Druck der . Freihait ' »

Druckerei 9. m, b. <8. . Berlin n, n, Berti » kZtraim 8-0,

SpT -

SJü &smk
MASSARV

' JSigatettei
urieilen Sie selhsÜ , BERUNS POPULÄRSTE Z /GARET fE/VMARKE /

I - ISS ' ASSSKWZSALÄS�SI

Durch die unterzeichnete Buchhandlung find folgende

Politische Schriften
zu beziehen :

Mm MM : II, s. t . Z>. m ( IM
Red«, geholten auf dem Parteitag
der 14. 6. P. D. in Halle a. s ,

p r « I , 1 »4 s ? M

M . ARIM : IwolMmlrt ! M
Rede, gehalten auf dem Parteitag
der iL S. P. S. in Halle «. 9.

Preis 1 Mark

M SIIWINg : Eeoolaiionflre MM
oder MSNllvWell

Rede gegen s i n o w I e w ,
gehalten auf dem Parieita » der

U. S. P. D. in Halle ». S.

Preis 1 Merk

t Siatfon : Dos Wdlm
der jnteiDütionaie

« . o . WMeLkvoWm
Rede, gehalten auf dem Parteitag
de» U. V, P, D. In Halle a. 9.
( mit einem befondseen Dorrvons .
Preis 1 Mark

Buchhandlung » Freiheit "
Bertw C2 . S - S

�
Betrifft .

Krömer ' s alkoholfreie Punsche .

� Kognak , Rum und Liköre se .
onnn « verehr, « Kundschaft wird hösllchst gedeten ,

Eunkäiisv für Silvester
SlJSoi ? und i « den Bormittagsftunden zumachen , da fc * ««drang in den fcbcnbftnnbe * flewottiaYt. — « s itnrb aebeten . möglichst Flaschen oder

H
<vefage zum A,bfüllen »itzubrinaen .

. Kw & tm * * * Berlin st. 24
• res % # I¥E « sr OranienlmroBrstr . e «

Sl <clal ! »S>r »s,h - >- »lung
»auft jeden Posten

Altmet » ! « » iitid Slaan

Zinn u . Lagermetall
« « » HImNl . n, ®« nbrnerfecn ,

cherlach 8- Voigt
»««»deueritr . tN . tK NpI. lZSZZ

znüMzlklie

Sttsn
Leüvsr Rvg S0

zahlt Tagespreise für

Knpfer , Mesfing ,

1 Dlei Zink ufro . jj

Kupfer
Mng , Jim olA

aneuitt «, z « weW
PIlIIIII . ,Wl!<,SU«!!-2
weit über Tafleeprels
Brunn enftr . 11

Bmchelstru SS

Fennftr . 48

Sveidemoeg 72

Kupfer ,
Messing » Zinn »

siimllick, » « ltmeta » ,
zahle T- gespreis -

m Koeiisiraße 38.
aunbto «rtrapretso .

Telephon : Humbai ! » 277g.

Sitmtlichr

«lllslkll >l . lk
»aufen laufend

Salmbor Strawi . x
SthönhaaM ' Allo« 143

M mm öclngmö :
Zinn , Weissmetail

Kupfer , Messing
Auch f » t » « » et » 15 »t all ,

Sesriihava - Kvnveri ' aK- n».
IrziittM , lt . siegref Rnflage in
1? Halb leber bänden

chhanbliW »

nflage m
jmitmtt

Spezial - Arxt SSV� & StSSl
harrnämtge «Uftlflff ». »«sichl - S. M- »n« tch «ach - . Stzphtli ». -
Nachweia w alten u. »weifelhaftcn Fallen durch Blutunterjuchung .
Komd . Vlev «. eilder - Solvarsan - Kuren . SeparatesDamenzimmer .

Dir . : Ä , l - öser sen .

Hur Ro8enthalerstr . 69 - 70

Spezial - Arzt
■tor ». «chmllche , Lqphil . s . Kneen , »tMtnmtrrjuchuns «« ,«chwllche , Sqphil ' »« « » ' » '
spee . chro n . Har- ele - d, u. Tkuaftttfse ,
in der Heil »

not ) « «leramdeeplotz

- - - -— - rfufimiigett ,
�„ . »Meht - u. Finsen - Äehdlq .

— Läser , MUnzstr . S
5-1# 4>S. Eanntäg « S. l . Damen separat

' »—• „ iw —14,
«»»lsch . tNosenihalen Platz

» üb Jnnalibenstrotzes .

Spezlslsrzt
m für SvphUis . Show , m

| Frauenleiden , Schwache ,
Bedandlg . schnell, sicher u. '

i schmerzlos in Dr . Hsmeprr 1
! &. Do. Konz. Labor . Blut - fI unters . Foden i. Harn usw.

Spe . 10. 1,8�, Eonni . 10-1
Teilzahl , bopae , vemeor . |

, »eontze fanden , wenn alle «
and », »erfagee , nachwelo -

»ar noch Hill , in. Sfotno »»
»pten « <ch«>lich. Setmmgf.
—ilBW . ( Hoftesch� »«, »- »SS :

mmntt Imam
1W .

»lärungvfchrfst für Ott. 2. 80 int
»erschloß , Umschlag ohne Ruf »
brach - Mngadg tm «giden »

Seit ist !

b, Hauiaiisschl . , Flech »
ten , iUeln » u. ädra - rps «
�bmmeschwiir . , Fratz .
schckd. ,, , Hämorrhoid . ,
ein besldewährtes Und
schoellheilende » ZUitrel.
Orgl . . Dose». 25n. i : ,OOM.
Elefontem - « nothede , I
. Berlin SW . 101 I

ztger Strotz » 74 1
Z ( ®Dnhoft »l . ) |

Gut gebmtde » Mark

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C. 2# Breite Strohe 8 - S

fTtaucinge
t • a • n i • • , nnorm tzNNG

ManbOSM

S . %E
hmachaog g- bun ».

_>rti » , _ _

_ _ _

,
Heide ' . Gefchmachaog g- bu»!

Wartz . St. beziehen durch
dl« «uchhondlun » . Freiheit - ,

l *3MmC3, Jtoiit e « ch < »«»,

� , echj�etzn», tzfi" nvmSkig am I
Uhren , Silber «, areo , AuStnuf Nv«

Gold « . Silb « rbrnch , B « Ul « » ten z, Höchll- Proiss !
A. BOCK , BS RUN 0 „ Androosotroa « 44 ,
aiMtmL - zmaU isni » . xhul & w *
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